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ein Wort an unſere Söhne. 3 
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z Aus einem Vortrag auf dem genoſſenſchaftlichen Ausbildungskurſus im Januar 1934 = 
von heinrich Sültemeyer- Dominowo. = 


Sie ſtehen im Begriff, Jo in dieſem Lehrgange Die | deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Polen. Hier mußte ſchnelle 

Kenntniſſe anzueignen, die Sie befähigen follen, ein Amt] und gründliche Arbeit getan werden auf dem Gebiete der 
in ihrer örtlichen Genoſſenſchaft zu führen. Wer für eine | Wirtichaft und Kultur, und diefe hat von unten auf, vom 
Sache mit aller Hingebung arbeiten will muß von der Größe] Dorfe her zu geſchehen. Nicht eine Perſon im Dorf, weder 
und Wichtigkeit überzeugt fein, die dieſe für die Allgemein-] die Kinder noch die Alten, dürfen von dieſer Arbeit unberührt 

heit hat; ſonſt kann er keine gute Arbeit leiſten, die ihn über- bleiben, wenn der Aufbau dauerhaft und umfaſſend fein fo 


V 


zun Jahre 1914 ſind dier ber ag Hundert i 25 getan werden 
GUN naa No jet in Ser BrODINg Hunderte DON DO?! ein Deuticher fein, der nicht Mitglied ift. Nicht ein 
fern gegründet und Tauſende von meiſt jungen Bauern ſoweit es zu dem Aufgabenkreis der W e ft 
haben ſich bis dahin eine Exiſtenz — meiſt Landwirtſchaften hört, darf aus dem Dorfe gehen; kein Spargeld darf 

— geſchaffen und zugleich dörfer⸗ oder bezirksweiſe zu Ge- | dem Dorfe wandern, damit es möglich iſt, jeden kurzfriſtige 
noſſenſchaften zuſammengeſchloſſen. Dieſe Aufbauarbeit war | Kredit, der nötig und tragbar iſt, zu gewähren. Jede 

ohne gegenſeitige Hilfe unmöglich. In den Kriegsjahren hat Warengeſchäft auch wenn es die kleinſte Menge iſt ( 
e a en muß durch ein Lager möglich gemacht werden) muß unter 

ielt. ie i 0 erun : 3 itali i 

durch Abwanderung vieler Mitglieder, Mutlofigteit aller dem Geſichtspunkt getätigt werden, ob es dem Mitgliede und 
pauna Salat nach dem amin bie nilaban anb als 
Folge kein Vertrauen zum und weitere Folge keine F : 7 
Spartätigkeit und Gtodung jeder Gejhäftstätigteit. Die Gold⸗ | “> obigem Grunde verweigert werden muh. Bei Gew 
bilang 1924 brachte den Beweis, dağ die bis dahin angejam- ; 
melten Reſerven verloren waren. Ganze Vereine waren 
verſchwunden; andere durch Abwanderung ſtark geſchwächt. 

HALA upan wurde "eg weil geſchulte Beamte und ert einer Beſitzung ſondern die Rentabilität des Betrie 
Unterführer mit en NEN: Pa zugrunde zu legen. Vorausgeſetzt, daß genügend eigene Mi 
Aber auch unſere wirtſchaftliche Lage war vollſtändig] vorhanden find (ohne die Reſerven und die Geſchäftsguthaben 
verändert. Waren wir früher ein Einfuhrland mit Schutz:] die frei bleiben müſſen), ſollte der Kredit für das einzeln 
zöllen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, jo jetzt Ausfuhr] Mitglied im allgemeinen nicht mehr als 50 zl pro Mi 

= land, das neu erſtanden war und feine Handelsverträge betragen. Ein Hof, der mit Rente belaſtet iſt und 50 
hatte. po kam, daß kein Erſatz für das früher aus Weſt⸗ Morgen Schulden bei der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
deutſchland zufließende Kapital vorhanden war. Es gab noch ſchon ſchwer erbzuregulieren. Durch vorſichtige Kredit 

mancherlei andere Hinderniſſe. ‘ i 


nur Sie, nie der Fernſtehende beurteilen; die Verantwortu 
für das Kreditgeſchäft tragen Sie allein. Niemals ift 


rung verhüten wir eine Ueberſchuldung des ee 
3 So gründlich und ſo plötzlich iſt wohl vorher noch kein] und bewahren ſeine Familie vor Sorgen und Not. Wir er⸗ 
Unternehmen unſerer Art auf ſich ſelbſt geftellt worden als das | halten aber auch dadurch das Vertrauen der Sparer, ohne das 


Ç 5 „„ in Schlloberg a 20. März 1 934 e 
i Unterverbandstag in Hohenſalza am 21. März 1934. 
| i Alle Mitglieder der uns angel loffenen Genofjen haften müſſen erſcheine å 


— 
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ede Kreditmöglichteit bald aufhören müßte. Jeder Vorſtand f | Tandwiriſchaffliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


kann es vertragen, wenn der ſäumige Schuldner ſchimpft, 
weil er gemahnt oder zur Zahlung gezwungen wird. Er kann 

Rotklee, Luzerne, Landsberger Gemenge u. a. 

(Beſeitigung von Mäuſeſchäden.) 


es aber nicht verantworten, wenn ſauer erſpartes Geld, das 
Von Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. 


ihm zu treuen Händen übergeben worden iſt, einfriert oder 
verloren geht. 
Wird die Geldwirtſchaft in einer Dorfbank gut betrieben, 
Die Mäuſe haben vielfach die Rotkleeſchläge derart be- 
ſchädigt, daß viele Landwirte die Beſtände ſchon im Herbſt 
umgepflügt haben. Jetzt erhebt ſich allerorts die Frage, 


ift diefe jo recht geeignet, die Spartätigkeit zu fördern, weil 
die Sparmöglichkeit ſo bequem iſt und bei Geſchäftsabwick⸗ 
wie man Erſatz ſchafft. Wer im Herbſt Landsberger Gemenge 
und Wickroggen beſtellt hat, dürfte die Futterfrage am 


lungen ſo viel Möglichkeiten bietet. Die Entnahme des be⸗ 

- mbtigten Kredites ift aber auch die denkbar einfachſte und 
billigſte und idealſte. Ein Mitglied legt heute 500 zl ein. Sein 

Nachbar braucht 500, — zt und bekommt dieje. Beide find | ſicherſten gelöſt haben. Wenn es ſich nur um die Ausbeſſe⸗ 

rung von Lücken im Rotklee handelt, dann hilft ein 

altes, bekanntes Verfahren. Anfang bis Mitte April egge 

oder harke man die Fehlſtellen oder den ganzen Rotklee⸗ 


ſpinnefeind. Ohne die Genoſſenſchaft wäre dieje ſchnelle 
ſchlag, jäe je nach dem Umfang des Schadens 4-3 Pfund 


Hilfe nicht möglich geweſen. Die Familie braucht unter der 
Feindſchaft der beiden Nachbarn nicht zu leiden. So geht es 
Italieniſa es Raygras oder Weſterwoldiſches Raygras (beide 
haben Grannen) pro Morgen ein und egge oder walze je 


im Einzelnen, und im großen Ganzen geht es auch nach dieſem 

Beiſpiel. Das Geld des Dorfes geht unaufhörlich doch unſicht⸗ 
nach Bodenbeſchaffenheit und Feuchtigkeit leicht nach. Ita⸗ 
lieniſches Raygras iſt nur zweijährig, wächſt aber ſchon im 


bar, wenn auch allen bewußt, von einem Hof zum andern. 
erſten Jahre außerordentlich raſch und füllt die Lücken im 


So wie dies, iſt es, wenn auch nicht ſo diskret, mit allen 

gemeinſam getätigten Geſchäften. Die Dorfgemeinſchaft iſt 
Rotklee ſchnell aus. Auch bei Schäden im Luzernebeſtand 
kann man dieſes Verfahren anwenden, wenn der Schlag nur 


vorhanden, ohne daß darüber geſprochen wird, außer bei 
feſtlichen Gelegenheiten. Eine ſo geſchaffene Selbſtändigkeit und 
geldliche Unabhängigkeit hat ein gewiſſes Maß von Selbſt⸗ 

bewußtſein und Stolz zur Folge, was nur zu begrüßen iſt.] noch 1—2 Jahre benutzt werden ſoll. Weſterwoldiſches Ray- 

gras ijt eine holländiſche Züchtung des Italieniſchen Rays 

graſes und muß bei uns als einjährig betrachtet werden, 

weil es ſtringe Winter bei uns nicht überſteht. In Luzerue⸗ 


Iſt dieſe je nach Jahreszeit rege, doch nie ſtillſtehende 
ſchlägen kann man als ausdauernde Pflanzen in trockenen 


Geſchäftstätigkeit mit Waren und Geld, die jedem nützt, nie⸗ 
mandem ſchadet und darum überall erreichbar iſt, eingeführt. 
Lagen Glatthafer (Franz. Raygras) und in feuchteren Lagen 
oder regenreicheren Gegenden auch Wieſenſchwingel ver- 


Jo find auch alle anderen Aufgaben, die auf dem Gebiete der 
Kultur liegen, gemeinſam und daher leichter zu bewältigen. 
wenden. 
Wenn für den fehlenden Rotklee Erſatz geſchaffen 


Die Dorfgemeinſchaft, einig in ihrer Genoſſenſchaft, wird 
werden ſoll, erhebt ſich die Frage, ob der betreffende Land⸗ 


3. B. Mittel und Wege finden, dafür zu ſorgen, daß jedes 

ſchulpflichtige Kind eine deutſche Schule beſucht. Sie wird, 
wirt den Klee zur Heugewinnung oder zur Grünfütterung 
benötigie. Wenn Heu gewinnung erforderlich ift, iſt man 


wenn es nötig iſt, zuſammenſtehen im Schulverein, für den 
PB 1 der Grip und Darena ene iab 
wird aber a rgen, $ i en 

ngg. varhe- for 2 je KAO jon mit der Schaffung eines vollwertigen Erſatzes ſehr beſchränkt. 

Wenn es möglich iſt, wähle man einen humoſen Boden und 

ſäe im April 40—50 Pfund Hafer, 30 Pfund Peluſchken und 


Kräften zu den Schullaſten beiträgt. Sie kann und wird 
Kurſe einrichten oder veranlaſſen, in welchen die Mädchen 
20-95 Pfund Sommerwicke pro Morgen. Statt des Hafers 
kann man auf leichteren Böden halb Hafer und halb Som- 


für ihren künftigen Beruf vorbereitet werden und die Bur⸗ 

ſchen ie weiterbilden können, wenigſtens in der polniſchen 
3 merroggen verwenden. Wo man mit Gerſte im Sommer- 
gemenge gute Erfahrungen gemacht hat, iſt es zweckmäßig, 


Spra 
nain Bücherei gehört in das, Geſchäftszimmer des Rech- 
Pen EM C als grasartige Pflanze die Gerſte in die Miſchung des Ge⸗ 
menges einzufügen. Wenn der Beſtand zu Heu gemacht wer⸗ 

den ſoll, muß möglichſt viel Getreide in die Miſchung ver⸗ 


lenswert. 3 
Feſtliche Veranſtaltungen für die ganze Familie der Mit- 
wendet werden. Pferdebohnen verwende man bei Heugewin⸗ 
nung in dieſem Gemenge nicht, weil ſie zu ſchwer trocknen 


glieder ſind möglich und ein Bedürfnis für das Dorf mit 
en Einzelgehöften. Das Programm iſt vorher daraufhin 
und in trockneren Lagen zu unſicher find. An Hand dieſer 
Angaben dürfte es jedem Landwirt möglich ſein, auf Grund 


du prüfen, daß es nichts enthält, was nicht jedes Kind ſehen 
è ate se en m 910 ke > 
Kleinen, Chorgeſang der erwachſenen Jugend; belehrende und | feiner bisherigen Erfahrungen mit Sommergemenge 

unterhaltend Vorträge, Reiſebeſchreibungen über das Aus⸗ Ka Sr und ei Aabethende Mischung als Ke 

land; Theaterſtücke für Schüler und Erwachſene; gemeinjamer | Heuerſatz zu machen. Ein ſolches Gemenge läßt ſich gut 

Geſfang der Verſammelten zum Schluß. Solche Veranſtaltune] krocknen und gibt bei genügendem Nährſtoffvorrat des Boz 
gen find billig, ein Bedürfnis und geeignet, die Liebe zur | dens einen ſehr guten Ertrag. Trocknen auf Heuhütten 
oder Reuter nach kurzem Abwelken ift empfehlenswert. 

Wo man großen Wert auf den 2. Rotkleeſchnitt legt, 


Heimat und zu unſerer gemeinſamen Sache zu pflegen. Ob 
ER ober felt mer muh No Era betont a 

Eine ſo geſchaffene Volksgemeinſchaft, von der alle Glieder | fann man in der vorgenannten Miſchung auch noch Rottlee 
der Familie berührt werden, die lebendig und dauernd ift, | einfügen, doch dürfte dieſes ee Haben 
wirkt aufbauend und kann durch keine andere Einrichtung | auf Böden, die auch im Sommer durch ihre waſſerhaltende 
erſetzt werden und geht von ſelbſt über auf die nachfolgende [Kraft nicht zu trocken werden. Zuverläſſiger dürfte es feim, 
Hi Generation. nach frühem Abernten des Sommergemenges zu ſchälen, Dün: 
gen, pflügen, walzen und dasſelbe Gemenge noch einmal 
einzudrillen. \ 
Mer mit Sudangras gute Erfahrungen gemacht hat, 
jäe Anfang bis Mitte Mai Sudangras zwecks Heugewin⸗ 
nung. Man wähle einen warmen Boden in guter Kultur 
und gebe eine Düngung wie zu Mais. Starkes Jauchen vor 
der Saat iſt beſonders zu empfehlen. sa 
Wenn der 1. Rotkleeſchnitt als zeitiges Grünfutter 
Verwendung finden ſollte, kann man als Erſatz ebenfalls 
obiges Gemenge zeitig ſäen, doch nehme man mehr Wicken 
und Peluſchken und bei gutem Boden auch Pferdebohnen 

und etwas Raps oder Senf. Beliebte Gemiſche find: 
60 Pfund Pferdebohnen 


egeigt, 
ge der ruhende Pol iſt, 


a 
iſt im eine ums Daſein. Das wird immer ſo bleiben, wenn P ) 20—30 „ Baltersbacher Erbſen 
' fee: feine Pflicht dem Ganzen gegenüber tut, jeder an feinem 1 „ Sac l 
Platz! b) 30-40 Pfund Sommerwicke 
Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten, ; 40 „ Peluſchken 


Nimmer fih begen; kräftig ſich zeigen, 


25 „ Pferdebohnen 
Rufet die Arme der Götter herbei. ka 


40 afer 
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| Aus dem Leben der W. L. G. 5 

Von gewiſſen Kreiſen wird die Anſchauung zu verbreiten geſucht, als ob das Gefüge unſerer Geſellſchaft erſchüttert 

wäre. Wir können demgegenüber mit Genugtuung feſtſtellen, daß die in den letzten Monaten betriebene Agitation dazu 
geführt hat, die gutwilligen und pflichtbewußten Berufsgenoſſen um ſo feſter an die Organiſation zu binden, und viele, die 
bisher intereſſelos abjeits ſtanden, aufzurütteln und an ihre Pflicht zu mahnen. Folgende Zahlen ſprechen für fih ſelbſt: 
In den Wintermonaten 1953/34 bis zum 12. März 1934 haben 175 Mitglieder den Austritt aus unſerer Geſellſchaft 
erklärt. Es handelt fih faſt ausnahmslos um ſolche, die durch die Agitation des Herrn Reineke bzw. feines „Vereins deutſcher 
Anſiedler und Bauern“ verwirrt worden find. Faft täglich gehen uns nun aber wieder Mitteilungen über die Zurück⸗ 


ziehung der Austrittserklärung zu. 


Die Mitgliederzahl hat ſich im Jahre 1933, wie auch ſchon im Geſchäftsbericht gelegentlich der Generalverjammlung 


mitgeteilt wurde, gegenüber dem Jahre 1932 um etwa 500 erhöht. Jetzt im neuen Jahr 1934 ift die Mitgliederzahl weiter 


im Steigen begriffen, Bis zum 12. März find 622 Mitglieder mit 21 750 Morgen, verteilt auf alle Geſchäfts⸗ 


ftellen, neu in unſere Reihen getreten. Am gleichen Datum des Vorjahres waren es nur 190. Der Zur 


gang hat fih alfo mehr als verdreifacht⸗ 


Zu erwähnen wäre weiter, daß bis zum 12. 3, im Vergleich zum Vorjahre 500. Mitglieder mehr ihren vollen 
Beitrag gezahlt haben und an Rüdjtänden aus 1933 und laufenden Beiträgen für 1954 162 651, — zt bei der Kaffe dee 
Geſellſchaft in Poſen bereits eingegangen find. Das find 14 605, — 21 mehr als am gleichen Tage des Vorjahres. BR! 


Dieſe Zahlen find ein Kennzeichen für die Bedeutung der Neden der Störenfriede. Wir bitten diejenigen unjerer . 3 


Mitglieder, die ihren Beitrag für das laufende Jahr noch nicht bezahlt haben, dies umgehend zu tun und damit den ein- 
deutigen Beweis zu liefern, daß fie nach wie vor hinter ihrer Berufsorganifation ſtehen. 
Zahlung außerdem unſere Geſchäftsſtellen, die ohnehin durch die unfruchtbaren Auseinanderſetzungen der letzten Monate ſehr 
ſtark in ihrer poſitiven Arbeit gehemmt find, Sie zeigen durch diefe Tat allen Quertreibern, daß unſere Einheitsfront uner- 


ſchütterlich iſt. 


rd 


„ Peluſchke 


e) N Pfund Sommerwicke 
N ARN n 
„ Hafer (mit Gerſte) 


N 


dJ 7 Pfund Belujehten (oder 70 Pfd. Sommerwicke) 


NASA „ Hafer (mit Gerite) 
ne) 75 „ Sommerwicke 

6 „ Senf (zeitig ſchneiden) 
f) 45 Pfund Sommerwide 


33 eluſchken 
1020 „ Hafer und Gerſte 
e Ndoßs oder Sen 
10 „ Pferdebohnen 2 
Auf 1 
kann man pro Morgen ſäen: 
g) 20 Pfund Seradella. 
8 „ Senf oder 12—15 Pfund Oelrettich 
à (2 Schnitte) 
h) 15 Pfund Seradella 
Er „ Weſterwoldiſches oder Ital. Raygras — 
auf friſchem Acker zeitig ſäen, einmal das Unkraut ſchröpfen, 
gibt 2—3 Schnitte. i : } ! 
Am frühzeitiges Grünfutter zu haben, ift zu erwägen, 
bei großer Futterknappheit ſogar Winterraps zu ver⸗ 
füttern, AP a noch nicht hart geworden iſt. Auch kann 
man auf kräftigem, trockenen, warmen Mittelboden in 
ſchwacher Stalldunggabe auf freiem aber geſchützten Stand⸗ 
ort den noch ſchneller als Senf wachſenden ODelrettich als 
bekömmliches Futter anbauen. Senf empfiehlt ſich wegen des 
ſcharfen Saftes zu Grünfutterzwecken dagegen nur im Ge⸗ 
menge. 
verdauliches Eiweiß, alſo eine recht befriedigende Menge. 
In dieſem Zuſammenhang ift zu erwähnen, daß die bei 


Wild gefürchtete Napstfrantheit zu vermeiden ift, wenn man 


die mißfarbig gelben oder rötlichen eingetrockneten Blätter 
mit den ſchwarzgrünen oder braunen Flecken nicht verwen⸗ 
det. Die Rapskrankheit wird nach einer Mitteilung der 
Tierärztlichen Hochſchule in Berlin durch dieſe Blätter her⸗ 
vorgerufen, welche durch den Rapsverderber (Polydesmus 
exitioſus) beſchädigt wurden. Die Pilze werden bei ftar- 
kem Regen abgewaſchen. Rapskrankheit tritt bei Rehen auf, 
wenn fie bei großer Futterkrankheit erkrankten Raps äſen. 
Es entſteht Kreuzſchwäche, Taumel, Lähmung, Entzündung 
der Schleimhäute und der Augen und Durchfall. Bei Ver⸗ 
fütterung von geſundem Naps beſtehen keine Gefahren. 
Zur Beſchaffung ſpäteren maſſigeren Grünfutters 
baue man Mais, Zuckerhirſe, Sonnenblumen 
und Marktſtammkohl (als letztes Grünfutter) an. 
e ſchenke man dem Zwiſchenfruchtbau große 
; Bead tung. In dieſem Zuſammenhang möchte ich eine häu⸗ 
fig geftellte Frage dahin beantworten, daß in unſerem trode- 


ichte m, etwas humoſen Boden in guter Kultur 


Winterraps enthält im grünen Zuſtande 1,3% | 


Grünfutterknappheit zu befürchten haben. Wintergemenge 


ausnutzt, weshalb es in unſerem trockenen Klima größere 
Beachtun 
toffeln oder Mais uſw. im ſelben Jahre anbauen kann. 


Sie entlaſten durch die baldige 


weſtpolniſche Sandwirtfchaftlihe Geſelſchaft. Ko 1 


nen Klima die Seradellazwiſchenſaat am beſten aufgeht und 
gedeiht, wenn man fte ins Getreide drillt. Sr 
Die vorjährige len und mangelnde Winter- 


wa 


ſtänden italieniſcher Luzerne wurde ſpäter Saatgut gewon- 
nen und als billige Ungar-Quzerne ehe Die großen 
zuverläſſigen Samenhandlungen in Budapeſt, welche unter 
amtlicher Kontrolle ſtehen, haben ihre zuverläſſigen Samen⸗ 
bauer und vermeiden die vorgenannten Mißſtände, um bei 
Auslandlieferungen ihr Anſehen zu wahren. 8 
Landsberger Gemenge beſteht aus: 
10—20 Pfund Inkarnatklee PER 
25—30 „ Winterwicke : 
7— 8 „ Ital. Raygras (Welſches Weidelgras). 
PR ſes Winter⸗Gemenge wird nicht jo hoch wie 
roggen, kann aber früher geſchnitten werden 1 
ſehr nährſtoffreich. Eine Anzahl Güter haben 
Auguſt 1933 mit ſehr gutem Erfolge eingefät. 


Wer Landsberger Gemenge, etwas Wickroggen und Wick⸗ 
weizen angebaut hat, dürfte vom zeitigen Frühjahr ab keine 


hat bei uns den Vorzug, daß es die Winterfeuchtigkeit gut 


finden müßte als bisher, zumal man noch Kar⸗ 


als eiweißreiche Futterpflanze zu enſilieren. Es ſei 
deswegen darauf aufmerkſam gemacht, daß dies nur 
mäßig iſt, wenn ſorgfältig gemauerte, eing te, 
Turmſilos vorhanden find, damit völlig: $ 


Manche Landwirte beabſichtigen das Landsberger G 
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leiſtet wird. Die Silierung eiweißreichen Futters in] wird man daher fajt immer Gewichte an den drillſcharen 
en iſt unſicher. Da die beſte Silage bei denjenigen] anbringen müſſen. N 
i Nach dem Drillen wird der Acker ein- bis zweimal mit 
leichten Eggen überfahren und dann angewalzt. Dadurch 
wird ein gleichmäßigeres Keimen der Saat erreicht. 
Bald nachher aber wird die Oberfläche wieder durch die 
kleine Saategge aufgerauht, damit der Boden nicht zu viel 
Waſſer verdunſtet und der Keimling die nötige Luftzufuhr 
ird. 4 = : : . erhält. Bei reichlichen Niederſchlägen unmittelbar nach dem 
Landsberger Gemenge wird ſehr früh geſchnitten. Bei] Drillen kann das Walzen unterbleiben. Bei Breitfaat wird 
utterknappheit gebe man wenn das Stal. Naygras gut] das Land oft nicht fo fein gemacht wie bei Dvillfaat. Wird die 
ediehen war, auf die Beſtände bald nach dem Schnitt] Saat dann aber nur geeggt, jo bleiben ſtets Körner obenauf 
Jauche oder Kalkſalpeter oder 1 Zir. Ammoniat pro More liegen. Beſſer ift es dann jhon, die Saat ſogleich mit dem 
en. Auf lehmhaltigem Boden, bzw. gutem Mittelboden | Grubber unterzubringen oder mit dem mehrſcharigen Pflug 
bird der Wuchs des Ital. Raygraſes dadurch ſehr ges] flach unterzupflügen. Da der Acker dabei nicht ſchmieren 
ördert, jo daß man noch einen 2 Grünſchnitt oder] und auf ſchwerem Boden die Saat nicht jo tief liegen darf, 
inen nden nehmen kann. Sehr wichtig ift es, daß | ift das Unterpflügen nur auf leichten Böden angebracht, 
tens einen Teil des Gemengeſchlages, wo der Die Saatzeit ſollte auf leichtem Boden möglichſt ihon 
Wuchs des Ital. Naygraſes gut ift, nach dem Gemengeſchnitt] in den März fallen, da der Hafer dann die Winterfeuchtig⸗ 
nicht umbricht, ſondern das Ital. Naygras zur Saatgut keit noch gut ausnutzen kann. Auf kaltem Boden dagegen 
gewinnung ſtehen läßt, denn die Saat des Landsberger | ift mit der Einſaat länger zu warten und überhaupt Vorſicht 
Gemenges war deswegen verhältnismäßig teuer, weil das zu üben. Fb 


Mäufe-Befämpfung! 
z 8 Die letzte gemeinſame Kreisvereinsſitzung der Kreiſe 
Bei der drohenden Futterknappheit denke man nicht zu⸗ Bromberg, Schubin, Wirſitz deren Hauptthema die Be⸗ 
t an die natürlichen Futterflächen, die Wieſen und kämpfung von tieriſchen und pflanzlichen Schädlingen war, 
Weiden. Soweit dieſe Flächen einen Beſtand von hoch⸗ gibt mir Veranlaſſung, noch einige Zeilen der Mäuſe⸗ 
wertigen Gräfern und Kleearten (aljo nicht Sauergräſer, bekämpfung zu widmen. Ich habe den Kampi gegen die 
Seggen, Moos, Schmielenkaupen, Unkraut, Honiggras, Schaf Mäuſeplage mit zwei methoden verſucht. Die eine war das 
ſchwingel uſw.) aufweiſen, ſorge man dafür, daß die vore | Auslegen von Dränröhren, in die ich Giftkörner gelegt 


handenen Kulturpflanzen beſtens ernährt werden; damit | habe. Auf die Dränröhren wurde ein Häufchen Stroh gelegt 
ch pilanag un a Paa und ein kleiner Stein darauf, damit der Wind dasſelbe nicht 


ortwehen und die Mäuſe die Körner nicht aufs Feld 
chleppen. Die Wirkung war nicht ungünſtig, das Ver⸗ 
ſchleppen der Körner fand aber doch ſtatt. 3 
[Das einfachſte und wirkſamſte Mittel habe ich der Land- 
wiriſchaftlichen Preſſe“ entnommen, den Apparat allerdings 
fe: | etwas vervollkommnet. Man kauft ſich ein Ofenrohr, etwa 
80 em lang, 11 em breit, läßt vom Schmied in der Mitte 
desſelben ein kleines Roſt a anbringen. Etwas unter der 
oberen Kante dieſes Rohres wird ein Stift b angeſchmiedet 
In den Deckel kommt ein Schlitz e für den Stift d, dami 
beim Tragen des Apparates der Deckel ſich nicht löſen kann. 
Oben über den Deckel habe ich einen ſtärkeren Draht und 
an die beiden über den Deckel hinausſtehenden Enden des⸗ 
ſelben, Holzgriffe 4 anbringen laſſen, weil ſich das Rohr, nebſt 
Deckel, erhitzt und ſo nicht gut getragen werden kann. Mitten, 
oben im Deckel, iſt ein kleines Loch, e. In dieſes wird di 
Spitze des kleinen Blajebalges i eingeführt, wenn der Appa- 
rat in Tätigkeit geſetzt wird. Die Füllmaſſe in der oberen 
5 uk des Ofenrohres kann aus allen möglichen, zum Schw 
len ſich eignenden Maſſe beſtehen, z. B. Neſte eines alten 
Pappdaches, alte Lumpen, etwas trockenes Holz und was 
ch ſonſt von ähnlichem Material gerade findet. Oben guf 
ieſes Material kommt ein Stück Schwefel oder Schwefel⸗ 
ſchnur und darauf etwas glühende Kohle, Koks uſw. Damit 
die glühende Maſſe nicht ausgeht, ehe man aufs Feld 

kommt, muß der Blaſebalg hier und da etwas in Tätigle 
geſetzt werden. Dann ſetzt man die untere Mündung des 
Rohres auf das Mäuſeloch und ein Mann bedient den Blaſe⸗ 
balg, während die zweite Perſon, ein Junge oder Mädche 
mit dem Fuß immer die Löcher zutritt, pa denen Rauch 
ſichtbar wird. Das Zutreten muß möglichſt ſo geſchehen, daß 
das Mäuſerohr nicht ganz zugetreten wird, weil doch der 
Rauch in den Mäuſegang weiterziehen Jol. Man macht 
vielfach den Fehler, daß man die Mäuſebekämpfung zu ſpät 
4 vornimmt. In den ganz großen Mäuſebauten im Klee wi 
ſchwerlich mit dieſer Methode noch etwas auszurichten ſein 
man muß gleich nach der Ernte damit beginnen und jetzt 
auf DER Bana Saaten dieje Arbeit machen. Auf den Kl 
man mit Dränröhren nur noch wirken können 


derum kann der Reihenabſtand in beſonders guter Lage 
ch weiter genommen werden, und zwar bei den hochge⸗ 
ichteten, ſich ſehr ausbreitenden Sorten fogar bis u 30 Zenti⸗ 
teter. Umgekehrt geht man auf geringem Boden auf 
5 Zentimeter, auf leichtem, rohem Boden ſogar auf 10 Zen⸗ 
timeter herunter. Die Saattiefe beträgt bei Drillſaat je nach 
der Schwere des Bodens und der Witterung 2 bis 4 Zenti⸗ 
éter. Bei feuchtem Wetter ift die geringſte Tiefe zu wählen, 
desgleichen dann, wenn Drahtwurmſchaden droht. Er kann 
bei flacher Saat nur die Wurzeln angreifen; dieſe wachſen 
jedoch wieder, nicht aber der Keimling. Auf leichtem Boden 
iſt die Tiefe auf 4 bis 7 Zentimeter zu nehmen, und zwar 
die größte Tiefe bei trockner Witterung. Beim Haferdrillen 
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HABANG o EP ` (@ortfebung von Seite 182.) 

Preſſe“ empfohlene Zuſpitzung des Rohres, unten, ift un- 
Praktiſch, da ſich dieje Spitze beim Hineinſtecken in das Mäuſe⸗ 
brat loch dauernd verſtopft und durch das Reinigen desſelben viel 
Zeit verloren geht. Bei richtigem Brennmaterial reicht eine 
Füllung meiſtens einen halben Tag. Birſchel. 


Wodurch wird die Milchergiebigkeit der Kühe 
beeinflußt? 


S Nicht nur die Art der Fütterung ſondern auch noch 

andere Momente wirken ſich auf die Milchergiebigkeit der 
Kühe aus. So konnte man in den Milchkontrollvereinen be- 
- Obachten, daß jene Kühe, die im Dezember bis Januar kalbten, 
eine höhere Milchleiſtung gaben als in den anderen Monaten. 
Am ungünſtigſten für die geſamte Milchleiſtung ſind die 
Monate April bis Juni. Die Heranziehung der Kühe zur 
Arbeit, drückt die Milchleiſtung weniger als allgemein ange⸗ 
nommen wird. Der Milchrückgang betrug etwa 7—8% beim 
gleichzeitigen Anſteigen des Fettgehaltes der Milch. Günſtig 
auf den Milchertrag wirkt ſich auch das tägliche Putzen der 
Kühe und friſche Luft im Stalle aus. Durch Putzen wurde 
eine Milchſteigerung von 0,7 bis 1,2 Ltr. Milch je Kuh und 
Tag erzielt. Auch für eine ſachgemäße Entlüftungsanlage 
jſollbe man ſorgen. Schließlich ſpielt das Melken eine wichtige 

Rolle. Nach Prof. Hanſen haben einige Kühe, die von einem 
geſchickten Schweizer gemolken wurden, 105 kg Milch mit 
4,12% Fett gegeben, wurden fie aber von einem Lehrling 
gemolken, fo waren es nur 91,7 ks Milch mit einem Fett- 
gehalt von 2,91%. Häufiger Wechſel des Milchperſonals 
ft daher nicht angebracht. Ebenſo die Anzahl der Melkungen 
am Tage wirkt ſich auf die Milchleiſtung aus. Bei dreiwali⸗ 
gem Melken werden etwa 6—7% mehr Milch gewonnen als 
bei zweimaligem. Daß die Kühe pünktlich und wollſtändig 
ausgemolken werden ſollen, und daß man mit den Tieren 

uhig 1 hat, braucht nicht beſonders hervorgehoben 
werden. 5 


Hhauttrantheiten bei Schweine. 
si Die Hautkrankheiten find gewöhnlich als Folgeerſchei⸗ 
nungen ungeeigneter, unſachgemäßer oder plößlich umge⸗ 

ſtellter Fütterung. Das Schwein reagiert ſehr auf jeden 
Fauütterungswechſel durch Veränderungen an der äußeren 
Haut. Dieſe Hautveränderungen find ſozuſagen als Störung 

des Stoffwechſelvorganges im Körper anzuſehen. So wird 

J. B. der Rotlauf begünſtigt durch ſchroffen Futterwechſel, 
durch Fütterungsfehler oder durch geſteigerte Körner⸗ oder 
Kraftfutterverfütterung. Bekannt iſt auch der Einfluß der 
Fütterung der Mutterſau auf die Verdaungsvorgänge bei 
den Ferkeln. So wird Ferkeldurchfall gewöhnlich dann be⸗ 
obachtet, wenn die Sau kurz vor und nach dem Abferkeln 
zu reichlich Runkelrüben erhält. Es können auch ſolche 
Futtermittel ſein, die für die Sau geeignet ſind, die aber 


* 
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anerkanntes Saatgut hier zu haben find und wir gerne berek ® 


find, intereſſterten Landwirten Bezugsquellen anzugeben. 


W. L. G. Low. Abk. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Sieg⸗Heil! dem Bauerntum! 
(Melodie: Lore, Lore, Lore, Lore.) 


Wir ſind freie, deutſche Bauern, 
Schaffen dem Städter das täg⸗ 
liche Brot. 
Mögen Feinde uns umlauern, 
Und ob auch die Kommune droht,. 
: Ans hält zuſammen jetzt die 
Wir bleiben treu bis in den Tod! 
„Sieg⸗Heil! dem Bauerntum!“ :,: 


Treu dem Staat, in dem wir 
leben, 

Sorgen wir fröhlich mit Herz 
und mit Hand. 

Laßt zum Schwur die Hand er⸗ 


eben, — 
Wenn alle eint der Liebe Band! 
: Mit Gott! Für unfer Hei- 
matland! 
Für einen freien Bauernſtand! 


Wir find alle deutſche Brüder, 


Ob unſ're Heimatſcholle groß 


s oder Klein! 
Reißt die Klaſſenſchranken nieder, 
Wir alle wollen einig ſein! 


: Drum tretet ein in unpre 


eih'n, — 
Schlagt in die Bruderhand jetzt 


ein: 


„Sieg⸗Heil! dem Bauerntum!“ „: 


We—La—Ge! Du liebe, treue, 
Du führteſt uns vierzehn lange, 
ſchwere Jahr'! 
Heut' gelobt ſich dir aufs neue — 
Die große, ſtarke Kämpferſchar. 
(gedämpft zu fingen): 
5 Einſt klingt an unſ'rer Toten⸗ 


Be 
Wer von der alten Garde war: 
„Sieg⸗Heil! dem Bauerntum!“ : „Sieg⸗Heil! dem Bauerntum!“ ,: 


; Sophie⸗Charlotte Gräfin von Schliejfen-Wioftu. 
Anmerkung der Redaktion: Das Lied eignet ſich 


als Schutz⸗ 


und Trutzlied der Welage zum Singen bei Vereins⸗ 


abenden, auch als Marſchlied bei Bauernveranſtaltungen ww. 


: Nachweis von Landjugend. 
Wir ſuchen eine freie Stelle für eine Landwirtstochter 


aus einer kleineren Gutswirtſchaft. 


Ferner können wir noch 


mehrere 
znaf, Piekary 16/17. 


Melag 


(früher Kreisbauernverein Poſen) und des Ausſchuſſes für Acker⸗ 


und Wieſenbau am 


Freitag, dem 16. März 1934, nachm. 2.30 Uhr 
im kleinen Saale des Evgl. Vereinshauſes zu Pofen. 
; Tagesordnung: ; 
1) Wahl der Delegierten für den Kreis Poſen zur Delegierten 


verſammlung der Welage. 
2) Vortrag des Herrn Dr. B 


eyer⸗Berlin, Präſident des Inte 
nationalen Vereins der Wünſchelrutenforſcher, über: „Ber 


deutung der Wünſchelrute und ihre Einwirkung auf Menſch 


Tier“. 


pAg 

3) Vortrag des Herrn Dr. Taurat⸗Roniken über: „Die 
fung der Rübenblattwanze“. 

Alle Mitglieder der Welage find zu nag 


pa 


3133 AA Nag 


YON BANO UPA ESEN E A EFN s 
r 


= Sandwirtsföhne und 
Töchter, die fih in größeren bäuerlichen Wirtſchaften weiter 
fortbilden möchten, nachweiſen. ; ; 
Welage, P 
Dereinstalender. 
Gemeinſame Sitzung der Kreisgruppe Poſen der 


Belümp⸗ ; 


Sitzung eingeladen, Aa 
preng- Kurowo. 


Dünger und Jauche. Ebenſo abwechslungsloſe, einſeitige Er- 
nähvung kann Ferkelfreſſen bei den Sauen auslöſen. Cin- 
ſeitige Fütterung von Kartoffeln ohne Zufütterung talt- 
reicher Futtermittel oder von Futterkalk ruft Wachstums⸗ 
ſtäörungen hervor, die wir als Rachitis bezeichnen, und die 
hauptſächlich durch Kalkmangel hervorgerufen wird. 

Ka 5 
Jum Anbau von krebsfeſten Uartoffelſorten. o 
Wie ſchon in der letzten Nummer unſeres Blattes S 
bekanntgegeben wurde, tragen fih die zuſtändigen Behörden 
mit der Abſicht, ſchon im nächſten Jahre den zwangsweiſen 
Anbau von krebsfeſten Kartoffelſorten in der Poſener Woje- 
wodſchaft anzuordnen, um einer weiteren Verbreitung des 
Kartoffelkrebſes vorzubeugen. Wir haben bereits im wer- 
gangenen Jahr in Nr. 10 und 11 unſeres Blattes auf die 
hier in Polen als krebsfeſt geltenden Sorten hingewieſen. 
Mit Rückſicht auf die große Aktualität dieſer Frage und auf 
Wunſch unſerer Mitglieder bringen wir auch in dieſer Nummer 
(Seite 183) eine Zuſammenſtellung dieſer Sorten, wobei wir 
noch hervorheben möchten, daß alle dort angeführten Sorten als 


Bezirk Poſen I. 


Ortsgruppe uſchnit: Sonnabend, 17. 3., 
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Is 


karte mitzubringen. 


BVerſammlungen: Kreisgruppe e Fan e 16. 3., 
um 4 Uhr bei Kunkel. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die 

Wirtſchaftslage nach dem deutſch⸗polniſchen Abkommen“. Außer⸗ 

dem euwahl der Kreisdelegierten ſtatt. Um zahlreiches 


führer, Herrn 


Nik 


haus Belinſti, Wiſkitno. 


o 


Herrn 


ting- Pinne: 


F jone Aberjp. Dar. 


Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Wege zur Berbilligun 
unſerer e Kreisgruppe Nenutemiſchel; rei, 
tag, 23. 3., um 5 Ahr bei Eichler, Glinno. 1) Geſchäftliches. 
2) Wahl der Delegierten des Kreiſes Neutomiſchel. 3) Vortrag: 
Dir. Reiſſert⸗Poſen über „Friſchobſtperwertung, Einwecken, Saft- 
und Weinbereitung, Hausgemüſegarten“. 4) Verſchiedenes. Die 
Frauen der Mitglieder jind beſonders zu dieſer Verſammlung 
eingeladen. Ortsgruppe Kgkolewo: Sonnabend, 24. 3., um 3 Uhr 
bei Neumann Vortrag Dr. Günther⸗Miedzychoͤd: „Landw. Tas 
gesfragen“. Kreisgruppe Birnbaum: Dienstag, 27. 3., um 3: Uhr 
bei Zickermann, Birnbaum. 1) Geſchäftliches. 2) Wahl der Dele⸗ 
gierten des Kreiſes Birnbaum. 3) Vortrag: Dipl.⸗Landw. Does 

„Organiſationsfragen im landw. Betriebe“ 4) Ver⸗ 
ſchiebenes. Kreisgruppe Samter: Mittwoch, 28. 3., bei Letkie⸗ 
wicz, Pinne. Näheres wird noch bekanntgegeben. 


Ortsgruppe Mechnacz (Miloſtowo). Unterweiſungen im 
f A ein mit make n 20 und praktiſchen Ausführungen 
in Mikojtowo Dienstag, den 20. 3., von 11--6 Uhr und in Pru- 
fin Mittwoch, den 21. 3., von 8-6 Uhr. Treffpunkt in Milo⸗ 
ſtowo am 20. 3., pünktlich um 11 Uhr im Gaſthaus Paſchke, in 
Pruſim am 21. 3., pünktlich um 8 Uhr im Gutshof. Die Teil⸗ 
nehmer haben Notizbuch und Bleiſtift und die gültige Mitglieds⸗ 
Baumwart Müller iſt am 20. und 21. 3. 
zur Hilfeleiſtung an Ort und Stelle. 


Bezirk Bromberg. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Wilcze. 16, 3, um 2 Uhr, Gaſt⸗ 
} l Vortrag des Herrn Werner⸗Popielewo 
über „Bienenzucht und Obſtbau“. Kreisgruppe Schubin. 19. 3. 
um 2 Uhr Hotel Riſtau, Schubin. Gleichzeitig findet eine Neu⸗ 
wahl der Delegierten ſtatt, und es werden ſämtliche Ortsgruppen 
des Kreiſes gebeten, Vertreter zu entſenden. Ortsgruppe Wla⸗ 
dyſkawowo. 20. 3. um 3 Uhr Gaſthaus Kollmann, Wladyſta⸗ 
wowo. Ortsgruppe Ludwikowo. 21. 3. um 12 Uhr Gajthaus 
Müller, Ludwikowo. Ortsgruppe Mochle. 22.3 um 3 Uhr Gaſt⸗ 
haus Geppert, Tryſzezyn (nicht Joachimezak⸗Mochle). In allen 
4 Verſamlungen Vortrag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen über: 
„Was lehrt uns die Trockenheit des Sommers 1933 für den Fut⸗ 
terbau?“ — Anmerkung: Die Mitglieder der Ortsgruppe 
Mochle werden gebeten, ihre Feuerverſicherungspolicen der Kra⸗ 
jowe zur Nachprüfung durch den anweſenden In⸗ 
pektor mitzubringen. i 


Bezirk Guejen. 


Erſcheinen wird gebeten. Kreisgruppe Inin: Sonntag, 18. 3., . 


um 1.30 Uhr bei Jeske, Znin. a über Sozialverſiche⸗ 
zungen. ußerdem findet Neuwahl der Kreisdelegierten ſtatt. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Witkowo: 
Dienstag, 27. 3., um 2.30 Uhr im Kaufhaus, Witkowo. Vortrag: 
Direktor Reiſſert⸗Poſen über: „Erwerbsobſtbau und feine Zukunft 
für die Landwirtſchaft“. Die Frauen find hierzu herzlichſt ein- 
geladen. Ortsgruppe Kletzto: Am 24. 4. ſoll in der Ortsgruppe 
durch Herrn Gartenbaudirektor iger Pose ein Obſtbaum⸗ 
und Rebenſchnittkurſus mit praktiſcher Vorführung abgehalten 
werden. Teilnehmer hierzu wollen ſich bitte umgehend beim Schrift⸗ 
Hildebrandt⸗Wilkowyja, melden. Frauen⸗ und 
Töchterverſammlung: Ortsgruppe Owieſchön: Mittwoch, 21. 3., 
um 3 Uhr in der Molkerei. Vortrag: 1 Rittergutsbeſitzer 
Wendarff⸗Rybiniec über: „Brut und Aufzucht im Frühjahr“. 
Bet und Papier find mitzubringen: 2 ; 


Bezirk Hohenſalza. 


Verſammlungen: Ortsgruppe Wonorze: 16. 3. 
dein, Wonorze. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg. "Eins 
ziehung der Beiträge. Ortsgruppe Pradocin: 17. 3. um 6 Uhr 
bei Herrn Gollnit, Pradocin. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg. 
Ortsgruppe Nojewice: 18. 3. um 3 Uhr bei Frau Jule Hammer- 
meiſter⸗Rojewice. Vortrag von Fräulein Dr. med. Weidemann⸗ 

oſen über „Die erſte Behandlung bei Anglücksfällen“. Mit 

ückſicht auf dieſen Vortrag bitten wir vor allen Dingen darum, 


daß auch die Frauen und Angehörigen an dieſer Sitzung teil⸗ 


ſchäftliches. 


über „Kartoffelſorten und Krankheiten“. 


6. 4. 
pal 


nehmen. Kreisverein Mogilno: Kreisvereinsverſammlung 20.3. 
um 15 Uhr im Hotel Monopol⸗Mogilno. Tagesordnung: 1. Gez 
2. Neuwahl der Delegierten zur Delegierten⸗Ver⸗ 
L. G. 3. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg 
4. Verſchiedenes. Orts⸗ 
gruppe Nadojewice: 21. 3. um 6 Uhr im Gaſthauſe⸗Radojewice. 
Vorttag: Herr Krauje-Bromberg. Ortsgruppe Tremeſſen: 25.3. 
um 2 Uhr bei Herrn Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag: Herr Krauſe⸗ 
Bromberg. Einziehung von Beiträgen. i 3 


„FC 


echſtunden: Rawitſch, 16. und 30. 3. Wollſtein, 23. 3. und 
risgrippe Laßwitz: Gemütliches Beiſammenſein, am 18. 3. 


ſammlung der W 


| 


N 


j 


um 6 Uhr bei 


Anſchl. Ne 
ung können nur die Mitglieder un 
teilnehmen. Ortsgruppe Kottuſch: 26. 3. um 
Herr 5 ol und gej 


deren 991 1 5 insbeſondere die Jugend find hierzu her lich a 
eingeladen. — Kreisgruppe Wollſtein: Wir beabſichtigen, Anfang 
Mai einen Haushaltungskurſus 


[ N i j zu veranſtalten. Meldungen 
nimmt Bäckermeiſter Günther⸗Wollſtein entgegen. Der Kurz 
kann nur bei genügender Teilnehmerinnenzahl ftatifinden. 
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fachlichen Vortrage Ne BEE 
d 1 55 nog Mitglie- 


1 2 
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t 1% 


3 Uhr b 
1) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 2) 


Bezirk Wirſitz. Net 
Ortsgruppe Wyſoka. Sitzung Sonnabend, 17. 3, um 5 Uhr 
bei Wolfram. Tagesordnung: 1) . neuer Mitglieder. 
2) Vortrag: Tierarzt Bublitz über „Viehſeuchen, ihre Vorbeu⸗ 
gung und Bekämpfung. 3) Bericht über die Delegiertenverſamm⸗ 
lung der Anſiedler. 4) Wahl eines Vertrauensmannes für den 
aaf dazu gegist auch Mittelſtandslaſſe) und 
Kaſſenprüfer. 5) eſchäft ihes. 6) Allgemeine Ausſprache. V 
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Beginn 1. Mai 1 Uhr (bis 6 Uhr) im Lokal Heller in Nakel, 
Fortſetzung 2. Mai 8 Uhr vorm bei Herrn Birſchel in Exlau, 
Schluß 12% Uhr. Ausweis bzw. Mitgliedsfarten der W. L. G. 
ſind mitzubringen, ebenſo Bleiſtift und Notizbuch. Es werden 
30 bis 45 Perſonen teilnehmen können. N werden 
bis zum 31. d. Mts. beſtimmt an Herrn Birſchel⸗Olſchewlo bi 
Nako oder an die Geſchäftsſtelle in Wirſitz erbeten. Die Kurſus⸗ 
gebühr wird je nach Beteiligung etwa 1 bis 2 zl pro Perſon bes 
tragen. Die Anmeldung hat Vor⸗ und Zunamen, Stand, Woh 
ort und Alter des Kurſusteilnehmers zu enthalten. Ferner ſteht 
der Baumwart Müller für den Baumſchnitt noch einige Ta 

vor bzw. nach dem Kurſus für den Bezirk Wirſitz gegen ; 

lung für unſere Mitglieder zur Verfügung. Anmeldun 
Geſchäftsſtelle bis 31. d. "its. ſpäteſtens. X 


8 


Frauen kaum weniger wichtig für die Betriebe und auch für 
ünſere Genoſſenſchaften un un unſere ol e liche 
Arbeit vor allem der Zukunft der Kinder dienen ſoll, ſo iſt es 
gut, wenn auch die erwachſene Jugend beizeiten an der inneren 
Arbeit der Genoſſenſchaft einen Anteil nimmt und in ſie ein⸗ 
eführt wird. Der Verband hat darum ſchon immer geraten, 

1 0 und erwachſene Kinder nach Möglichkeit gu den genoſſen⸗ 
chaftlichen Verſammlungen und Veranſtaltungen ing iehen und 

jede Gelegenheit zu benutzen, den Söhnen z. B. auf tapatan 
kurſen eine Einführung in das Genoſſenſchaftsweſen zu geben. 19 
Der Gefahr, daß Vorſtand und Aufſichtsſat überaltern, muß ras . 
durch vorgebeugt werden, daß bei Neuwahlen nach Möglichkeit 3 
ſchon u ee der Genoſſenſchaft übernommen werden, die Y 
chon ihren Eltern durch Uebernahme der Wirtſchajt zefolgt find. a 
Zu den Vorwürfen, die in zahlreichen Verſammlungen gegen À 

die Leitung des Genofienihaftswelens und der 1 9 geführt 
find, verwies der Vortragende auf die Erklärung“ des Frhrn. 
b. Maſſenbach im vorigen Zentralwochenblatt. In eingehenden 
Ausführungen nahm er zu der Höhe der Zins ſätze, Zinsſpanne 
; A 1 und Ankoſten in der Zentrale und den Einzelgenoſſenſchaften 
vorm. 10% Uhr im Schützenhausſaal, ; Stellung. Hierbei wurde darauf verwieſen, daß die weitere Gens 
in Inowroclow (Hohenfalza) am Mittwoch, dem 21. März kung des Hasen be eine wichtige Aufgabe bleibt und daß manche 


na icht i Genoſſenſchaften bereits im vorigen Jahr den Zinsſatz von 8% 
1934, vorm. 10% Uhr in der Loge zum Licht im Oſten. el konnten, der den Genoſſenſchaften vom Verbands⸗ 
Tagesordnung: 


; ; ausſchuß als Sohn empfohlen iſt, und daß viele in der 
1. Die Aufgaben unſeres Genoſſenſchaftsweſens in der Gegen- € 


Lage ſein dürften, nach dem Rat des Verbandsausſchuſſes ihre 
wart. 
2. Die Lehren der Kriſe für den genoſſenſchaftlichen Waren⸗ 
An 


Stellenvermittlunng 
verband der Güterbeamten für Polen Tow. zap. 
n Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 

Es ſuchen Stellung: Adminiſtratoren: 4; verh. Gutsbeamte: 25; 
; ledige Gutsbeamte: 11; Feldbeamte und Aſſiſtenten 
II. Beamte): 17; Hofbeamte (verh.): 3; Hofbeamte 
ledig): 2: Rechnungsführer (verh.); 2; Rechnungsführer 
ledig): 2; Brennereiverwalter (verh.): 2; Förſter 
verh.): 13; Förſter (ledig): 9; Eleven: 11; Rechnungs⸗ 
führerin: 2 ; 


Ka Unterverbandstage 
in Oſtrzeſzöw (Schildberg) am Dienstag, dem 20. März 1934, 


Zinſen weiter zu ſenken. Die Zinsſpanne wird freilich dadurch 
beeinflußt, daß in den Genoſſenſchaften manche Forderungeſt 
erkehr. a, 11 ſind oder ein Geiß Raff ien vollen 9 
| $ 5 irettors 5 icnjt bringen. Es wäre ganz im Geiſte Raiffeiſens, wenn ſolchen 
3, Ki suite n und ſeines ek Mitgliedern, die wirtche lich tüchtig find und iich ehrliche Mae 5 
4, Verſchiedenes. 
Der ſtarke Beſuch unſerer Tagungen in den letzten Jahren 


gehen, ihren Verpflichtungen nachzukommen, im Einzelfalle bis 
auf 5 9 mit einer bajonberen Senkung der dale geholfen 
KAHA ? : s ; un a 5 te en 
zeigt, daß fie für die Arbeit in unferen Genoſſenſchaften nützlich 910 ee nehmen, Hah mit are 
nd. Gerade in der heutigen Zeit werden alle die Fragen, die heiten; das liegt im Sinne der Voltsgemeinjnft! Aber es 
en Vorträgen und der aſiſchließenden Ausſprache berührt] kann zu nichts Gutem führen, wenn jeder in Not befindliche die 
den, für 19 75 erer Er Intereſſe 1 81 Wir hof] Schuld bet anderen ſucht, wenn durch eine un verantwortliche 
eshalb, a3 Anl. ni 119015 andstage aa n REST Agitation Großbeſitz gegen Kleinbeſitz, Anſiedler gegen Bauer, 
bejucht werden Die Verwaltungsorgane, die Herren Schatz:] Stadt gegen Land aufgeregt werden. Denn nut durch Einigkeit 
. konnte das Genoſſenſcheftsweſen, wie auch die Welage, aufgebaut 
und erhalten werden. Keine Einzelſchicht unſerer Bevölkerung 
kann ſolche Einrichtungen allein ſchaffen oder erhalten. : 
In der Aussprache kam der Wille zur Aufrechterhaltung den 
inigkeit ſtark zum Ausdruck. Herr Nachuf wünſchte eine Ans. 
ung der Zinssätze in den Geno ue nan Die Verminderung 
des ane al e und die Ausdehnung der Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsvereine als Kreditgenoſſenſchaften. Hierzu verwies Dr Swart 
darauf, daß der Wechſelverkehr in gewiſſem Umfange zur Aufe 
rechterhaltung der Liquidität des Genoſſenſchaftsweſens unent⸗ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. behrlich fei und daß auch die Genoſſenſchaften ſelbſt zur Side 
; rung des Einzugs N nicht ganz darauf verzichten 


ehöre 
lagen als Gäſte 
Hre Vertreter ja 


an : re könnten. Eine Ausgleichung der Zinsſätze vorzunehmen, ſei der 
Unterverbandstag in Gneſen am 9. märz 1954. | Verband nicht berechigt, da die Venöſſenſchafken tn Ihe die 
Auf dem Unterverbandstag in Gneſen waren 32 Ornon Dejtimming der Zinsſätze zuſtändig find. In den letzten Jahren 


Im gan 50 bat der Verbandsausſchuß durch ſeine ausgegebenen Richklinien 
ta nechdrücklich auf Die rania der e hingewirkt. Die 

Aab ab ind dieſen Richtlinſen durchweg nachgekommen, 

und es habe auch über d heren großen Unterſchieden 

eine ſtarle Angleichung ſtattge ba gue die Kreditgenojjene- 
ſchaften und Morengenoifeniiun ten ſchreibt das Genoſſenſchafts⸗ 
geleg gegenüber der Zeit vor dem Kriege eine Trennung vor; 
aran kann der Verband nichts ändern. 2 ; ; 
g der Verband 


chließend über 


: in 


jsorganer und der get 
en aber unſere ganze 


U 


mi 


bah ets m war der bäuerliche Beſitz immer mit Stimmenmehrhelt vers 
PN bana en. BER : KA Es 
Es tjt Auf eine Anfrage von Herrn Baumung gab Dr. Swari Aus⸗ 

ften von de kunft diber die Veranlagung zu den Verbänds beiträgen. 


res Beſitzes fd. 


Forkſezung auf Seite 189, > 


b 


iN 
Sinnſpruch. ' 
Eine tägliche Ueberſicht des Geleiſteten und Erlebten 
macht echt, daß man feines Tuns gewahr und froh werde; 
fie führt zur Gewiſſenhaftigkeit. 3 
kreten bei ſolcher täglichen Buchführung von paaa n pra. 
get he. 


Stärke den Lebensmut der Jugend! 

„Ein häufiger Fehler im Umgang der Eltern mit ihren 
Söhnen und Töchtern iſt der, daß zu ihnen allzu viel von 
der Schwere der Zeit uſw. geſprochen wird. Gewiß mögen 
viele Eltern berechtigte Sorgen um das ſpätere Leben der 
Kinder haben, da die meiſten Berufe jetzt ſo geringe Aus⸗ 
ſichten bieten. Und in vielen Familien herrſcht noch Not und 
Sorge. Da mag denn mancher Vater denken, es ſei beſſer, 
dem Kinde rechtzeitig zu ſagen, wie herb das Leben jetzt iſt, 
enftatt es zuzulaſſen, daß die großen Hoffnungen nachher 
um ſo bitterer enttäuſcht werden. Das iſt aber nicht richtig. 
Gerade in ſchwerer Zeit braucht der junge Menſch, der einem 
Beruf zuſtrebt, einen beſonders ſtarken Optimismus, damit 
er nicht vorzeitig den Mut zur Sache und die Luſt zum Ler⸗ 
nen verliert. Deshalb muß es heuzutage das Ziel der Er⸗ 

hung ſein, dem jungen Menſchen den Glauben daran zu 

Arten, daß er fih, trotz aller Schwere der Zeit, doch feinen 

latz im Leben erzwingen wird, wenn er ein tüchtiger Könner 
in ſeinem Beruf wird. Er wird noch früh genug erfahren, 
wie ſchwer das iſt. Aber dann ift es gut für ihn, wenn er in 
den Eltern Freunde hat, die ihm immer wieder helfen, indem 
Taue ſtets von neuem Mut und Hoffnung machen, es werde 
dennoch gelingen. Die beſten Berater in Notzeiten find immer 
die, welche dem Menſchen das Selbſtvertrauen und den Glau⸗ 
ben ſtärken; ſchlechte Berater ſchwächen noch das Selbſtver⸗ 

Kauen, indem fie ſtändig von Schwierigkeiten und Hoffnungs⸗ 
foftgfeit reden 


Poeſie und Profa aus einem Bauernhaus. 


err Reiſſert hat ſchon oft bericht“ 
Ven ſeinem Tun durch ein Gedicht. j 
Drum wils ne ſchlichte Bauersfrau auch wagen, 
Auf dieje Art was vorzutragen; x 
Will ven Berufsgenoſſinnen erzählen 
Von Arbeit, Freud, doch auch von Quälen. 
Gäb's keine Bauersfrau, na, gelt! — 
Wär's um die Städter ſchlecht befte! 
Ganz zeitig früh die Milch beſorgen, 
Weil ſie die Stadt ſchon braucht am Morgen; 
Dann gleich das Feuer angefacht, 
Auch Futter für das Vieh gemacht, 
Denn Kühe, Schweine wollen was 
Man hört fie ſchrei'n wie ,,gier'ge 
Dann geht's an das Geflügel ran. 
f enſchen dran. x ; 
Sie laſſen ſich das Seübftüd munden, sh 
‚mie es ihnen tut gefunden. 
Nun geht's ans Werk mit friiher Kraft, 
Denn es will vieles fein geſchafft — 
Mal wird gebacken, mal gebuttert, 
Auch Schwein geſchlachtet, | gefuttert. ; 
Da wird geräumt, gefegt, geſcheuert, ; i 
So mancher Handgriff noch erneuert. 
Das Eſſen Hurtig aufgeſtellt, 
Weil Mittag auf Schlag zwölfe fällt, 
Die Milch von Mittag pig gedreht, 
Damit es nicht an Butter fehlt. 
Das men bekommt zum zweitenmal, 
Die Menjen komm'n zum Mittagsmahl, 
Es gibt 'nen ſaft'gen, ſchönen Braten 
Vom Schwein, im eignen Stall geraten. 
Doch glaubt nur nicht, s gäb immer Braten, 
O nein, es find auch oft nur Schwarten 
Mit Bohnen, Erbſen, Pökelknochen, 
Läßt ſich ein feines Mittag kochen. 
Dies ſchmeckt uns Bauern köſtlich dann, 
Und bleibt noch für den armen Mann. 
Und Sauerkraut gibt's täglich faſt, 
Dann ſpät erſt kommt des Alters Laſt. 
Und wenn das Mittag nun geglückt, 
So zieht die Hausfrau ſich zurück. 
Sie ſchaut mal in die Zeitung rein, 
Stellt ſchnell auch mal das Radio ein. 


aben, 
aben“. 
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- Site die Landfrau 
(Hans: und Hofwirtſchaft, Nleintierzucht, Gemüfe und Obſtbau, Geſundheitspfiege, Erziehungsfragen) 


Niemand wird leugnen, daß die Eier zu den belieb⸗ 
teſten und geſchätzten Nahrungsmitteln der Menſchen ge⸗ 
hören. Wenn man in dieſem Sinn von Eiern ſpricht, wird 
ne an die Erzeugniſſe des Hühnervolkes g 
1 Weiſe an der Erzeugung dieſer ſchmackhaften Pro⸗ 
ufte. Gibt es doch Entenraſſen, von denen einzelne Tiere 
im Jahre nahezu 200 Eier legen. ; 
Enteneier einen Nachteil, fie verderben in heißen Jahres⸗ 
zeiten leichter als die Hühnereier. = 
gejagt, fie hätten einen ſchlechten Geſchmack. Aber hierüber 
läßt ſich bekanntlich ſtreiten. 
ſchmack etwas herber als der der Hühnereier iſt und ſie g 
rade deshalb gelegentlich beſonders geſchätzt werden. 


Krankheiten bei dem Genuß von 
5 \ 


16. März 0 


Der Hausherr kommt dann auch dazu, 

Hört die Berichte an in Ruh 3 37 

Um dann gleich wieder aufzuſtehn. R 

Zu feinem Tagewerk zu gehen. z sa 

Indes die Maiden oder Töchter 

Mit vielem Frohſinn und Gelächter 

Geſchirr abſpülen, Ordnun magen 

Nun Schluß mit allen Küchenſachen. 

Nik kommen fie zur Hausfrau hin, 
it ihrem jungen, frohen Sinn, 

Und helfen ihr in allen Stücken; 

Beim Plätten, Nähen, Stopfen, Flicken, 

Beim Handſchuh ſtricken, Schuhe machen, 

Und was s noch gibt an anderen Sachen; 

Auch Federn reißen nicht vergeſſen, 

Von Gänſen, die längſt aufgegeſſen. 

Zur Kirmes, zu Weihnacht und ſo weiter, Š 

Zu jedem Fejt, das froh und heiter. s 

Wobei auch Wein iſt nicht verat, 5 

Den man ſich ſelbſt aus Beeren macht. 

Und wenn die Ahr dann vier geſchlagen, 

Ein Täßchen Kaffee noch dem Magen, a: 

Und nun noch mal mit neuer Schnelle re: 

innus, hinein in alle Ställe, 
en Hühnern noch mal Körner ſtreu'n, 

Daß fte mit Eiern uns erfreu'n. 

Den Schweinen trockenes Stroh gegeben. 

Daß man jie ſpäter braucht nicht „Heben“. ; 
ndes dazu beſtimmte Kräfte i s 
rledigen die Melkgeſchäfte. ERR RER 

Die Milch im Keller wird geborgen, ER Ra 

Sie geht zur Stadt am andern Morgen, nag 

Und haben Futter dann die Kühe, 

So iſt vorbei des Tages Mühe. 

Es ſammeln ſich zum Abendbrot, 

Wenn draußen alles ift im Lot, 

Der Herr, die Frau, die Magd, der Knecht, 

Sie alle komm'n zu ihrem Recht. 

Wenn Bratkartoffeln knuſprig und fein, 


800 e an Magd, die fagen gute Nach; ag 
Doch die e 
Die 1 ſich zurück ins Stü > 
Sie 


Da lacht man, da plauſcht man, 

Und tut ſich verſtehn, = 3 
Bis der Wächter pfeift: „Schlafen gehn!“ 
Man erzählt vom letzten Bauernball, 
Welcher ſtattfand dieſen Winter überall, 
Man ruft noch begeiſtert beim Abſchied aus: NG 
Was bringt doch die Welage für Freude ins Haus, Š 
Drum wollen wir uns von der Welage nicht trennen, 
Und wenn noch fo viel Feinde gegen uns rennen, 
Wir wollen immer getreulich zu 11 ſtehen, 4 
Dann wird es uns auch recht wohl ergehen. po 


Fi Eine ſchlichte Bauersfrau. 
Vorſicht bei dem Genuß von Enteneiern. 
Aber auch die Enten beteiligen ſich in nicht zu unter⸗ 
Allerdings haben die 5 


Auch wird ihnen nach⸗ 
Unleugbar iſt, daß ihr Ge⸗ 


Wie ſteht es nun tatſächlich mit der Uebertragung 
Enteneiern? Zu 


F 


muß feitgeftellt werden, daß noch niemals Nahrungsmittel⸗ 
vergiftungen auf Hühnerprodukte einſchließlich der 
iihnereier — zurückgeführt werden konnten. Natürlich 
önnen dem Verbraucher faule Eier aa befommen, aber 
laat ihr Geruch warnt und bewahrt ihn vor ihrem Genuſſe. 
Mit Nahrungsmittelvergiftungen ſind hier aber nur 1 

Erkrankungen gemeint, die nicht auf Giftſtoffe verdorbener 
Lebensmittel, ſondern auf gewiſſe Bakterien zurückzuführen 
find, die in friſchen Nahrungsmitteln vom Menſchen aufge⸗ 
nommen werden und in ſeinem Körper mehr oder minder 
ſchwere Erkrankungen hervorrufen. Als Erzeuger derartiger 
ee ſind beſonders die Paratyphusbakterien be⸗ 
rüchtigt. 


Hühner und Enten leiden gelegentlich in ihrer erſten 
Lebenszeit an ſeuchenhaft auftretenden Ruhrerkrankungen. 
Die Bakterien der Hühnerkükenruhr können aber, ſelbſt wenn 
ſie einmal mit Hühnererzeugniſſen in ungekochtem Zuſtande 
aufgenommen werden, dem Menſchen gar nichts anhaben, 
weil die betreffenden Bakterien eben nur beim Huhn, aber 
nicht beim Menſchen Krankheiten hervorrufen. Die Küken⸗ 
ruhr iſt alſo eine Krankheit, die nur bei den Hühnern allein 
vorkommt. Auch die Enten beherbergen gelegentlich ſolche 

Bakterien in ihrem Körper, die nun aber beim Menſchen zu 


ga en Erkrankungen führen können, wie ſie für 


ogenannte Fleiſchvergiftungen charakteriſtiſch find. Die Enten 
nd dabei nur die Bazillenträger; ſie führen dieſe Bakte ien 
ſowohl in ihrem Darm als auch im Eierjtod mit ſich, ohne 
> pig fie ſelbſt unter dieſen Schmarotzern erſichtlich leiden; fie. 
ſind vielmehr gegen den Ausbruch der Krankheit äußerſt 
EX mat e 51 8 Da die Enten die Feuchtigkeit lieben, 
nehmen ſie die Bakterien gelegentlich mit menſchlichen Aus⸗ 
ſcheidungen oder denen anderer Enten in ſich auf. Hierbei 
können natürlich die Bakterien von den infizierten Eier⸗ 
ſtöcken oder von der Kloake her auch auf die Eier übergehen. 
Sowohl an der Schale wie auch im Innern der Eier bleiben 
ſie zurück und gelangen durch die Eierſpeiſen in den menſch⸗ 
lichen Körper. Hier rufen ſie dann die Erkrankungen her⸗ 
vor. Dieſe Fleiſchvergiftungen kommen aber nur bei den 


ſalat, Mayonnaiſen, Eierſpeiſen “nd dergl 
wurden. 


Obgleich dieſe Erkrankungen bisher nur in vereinzelten 
Gegenden und Fällen aufgetreten find, wird dieſen Erſchei⸗ 
nungen von den hygieniſchen Aufſichtsbehörden volle Beach⸗ 
tung geſchenkt. Die Möglichkeiten des weiteren Vorkommens 
und die Ausbreitung ſolcher Erkrankungen wird eingehend 
unterſucht und gegebenenfalls werden Schutz und Ver- 

e e e de getroffen. Jedenfalls kann aber heute 


en verwendet 


gekommen ſind, daß ſie aber verhältnismäßig ſehr ſelten auf⸗ 
kreten und daß daher nicht Ae vor dem Genuß von 
Enteneiern gewarnt werden muß. an ſoll aber bei der 
Verwendung der Enteneier für die Zubereitung von Speiſen 
mit der größten Sauberkeit verfahren und dieſe Eier nicht 
direkt noch als Zutat an irgendwelche Speiſen in unge⸗ 
kochtem Zuſtand zum Verbrauch bringen. i 


Die Bewäſſerung. 


Regelmäßige Obſternten hängen außerordentlich von 


Lage iſt, ſeine Obſtpflanzungen bewäſſern zu können, wird 


anbringen, oder find keine Teiche oder leicht zu ſtauende 
Gräben vorhanden, jo muß man die Bewäſſerung mit dem 
Waſſerwagen und der Gießkanne durchführen. 
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Enteneiern vor, die ohne vorheriges on T Kartoffel⸗ 
2 F 


ſchon gejagt werden, daß Erkrankungen dieſer Art zwar vor- | 
verſäumen, ſich einige zu ſammeln und daraus e 


nach kurzer 


einer Bewäſſerung in krockenen Jahren ab. Wer nicht in der 


gegenüber dem Beſitzer einer Obſtanlage mit leichter Be⸗ 
di mü erungsmöglichkeit im Nachteil jein. Bei Anlage einer 
Pflanzung nehme man daher jhon Rückſicht auf etwa be- 
ſtehenden Waſſermangel. Läßt ſich eine Röhrenleitung nicht 


Wenn die 


Doppelte verwendung von deckreiſig. 


Ich hebe ſämtliche ſchwächeren Aeſte des Weihnachts⸗ 
baumes bis zur Erdbeerernte auf und ſchneide dieſe in Stücke 
von 15 bis 20 Zentimeter. Dieſe werden dann in einigen 
Lagen unter die reifenden Erdbeeren gelegt und geben ſo 
den beſten Schutz für diefe gegen Fäulnis und Beſchmutzung 
bet Regen nd Näſſe. Diele kleinen Reiſighäufchen laſſen 
Regen leicht durch und die Erdbeeren trocknen, nachdem ſie 
luftig liegen, leicht wieder ab. Wer mehr Reiſig braucht, 
kann außerdem das zum Abdecken für den Winter ver⸗ 
wendete Fichten⸗ oder Tannenreiſig verwenden. Jedenfalls 
iſt es das Allerbeſte als Unterlage für die Erdbeeren, denn 

olzwolle, die vielfach Verwendung findet, trocknet nach 
Regen viel langſamer ab und nimmt, wenn ſie länger liegt, 
die Feuchtigkeit der Erde auf. 


wieviel männliche Tiere find im Geflügelhof nötig? 


Manche Hühnerhalter glauben, eine beſonders günſtige Bee 
fruchtung der Bruteier zu erreichen, wenn ſie einem Hahn nur 
drei Hennen zugeſellen. Ein ſolcher Stamm iſt jedoch, wie die 
Erfahrung gelehrt hat, zu klein; er liefert ſtets ſchlechter befruch⸗ 
tete Eier als ein Stamm, bei dem 8—10 Hennen auf einen Hahn 
kommen. Bei den Hühnern muß man unterſcheiden, ob die Tiere 
ſchweren, mittleren oder leichten Raſſen angehören. Bei den 
leichten Raſſen genügt ein Hahn für 12--15 Hennen, bei den mitt⸗ 
leren find 10—12 und bei den ſchweren -6—8 Hennen die richtige 
Zahl. — Dem Perlhahn wird oft nur eine Perlhenne beigeſellt, 
da man glaubt, er gibt ſich nur mit einer Henne ab Das trifft 
jedoch nicht ganz zu. Richtig iſt, daß Perlhähne eine beſtimmte 
Henne bevorzugen, ſie laſſen die übrigen Hennen deshalb aber 
nicht ganz unbeachtet. Man bringt zu einem Hahn am beſten 
5—6 Hennen und wird dann auch von allen Hennen befruchtete 
Eier bekommen. — Bei den Truthühnern können einem Hahn 
zehn und noch mehr Hennen beigegeben werden, da bei ihnen ein 


einziger Zeugungsakt des Hahnes genügt, das ganze Gelege der 


Henne zu befruchten, bis fe zu brüten beginnt. — Die Schar der 
Gänſe, die fih zu einem Ganter hält, ijt auf dem Lande, wo viele 
Leute Zuchtgänſe halten, aber keinen Gänſerich, häufig viel zu 
groß. Kräftige junge Gänſe erzielt man bei guter Behr chtung 
der Eier, wenn die Familie aus einem Ganter und 6—8 Gänjen 
beſteht. — Auf den Erpel rechnet man ſchließlich 5—6 Enten. Wo 
die Enten mehrerer Beſitzer auf einem Teiche zuſammenkommen, 
beobachtet man oft, daß der Erpel ſich mit fremden Enten abgibt, 
nicht mit denen ſeines Hofes. Wenn die fremden Enten ſelbſt 
ohne Erpel ſind, wird deren Beſitzer dann über unbefruchtete Eier 
zu klagen haben. W Hübener. 


Beachtenswerte Ratſchläge. 


: Sobald die Tannen friſche Triebe maen, olte man nicht 
nen Tee herzu⸗ a 


ſtellen, der gut gegen Huſten und Katarrh ift. 
Alle Gegenſtände aus Glas werden blank 
man dem Spülwaſſer etwas Stärke zuſetzt. - . Ss 
Kann man ineinandergeſtellte Gläſer nicht auseinanderbrin⸗ 

en, ſo gebe man in das innere Glas ganz kaltes Waſſer und 
Helle das Se in warmes Waſſer. Danach wird es leicht ſein, 
eit die Gläſer auseinanderzubringen. z 

Wer ſich in den Finger ſchneidet oder beim Raſteren, ſoll 
Watte in ganz heißes Waſſer tauchen und auf die Schnittſtelle 
legen, das Bluten wird ſchnell nachlaſſen. — 
Elfenbeingegenſtände laſſen ich, Fe r gut mit Terpentinöl reis 
nigen. Auch werden fie fihon weiß, wenn man fe längere Zeit 
den Sonnenſtrahlen ausjebt. i En 


Das Baferbeet. 8 


und glänzend, wenn 


Koſten dieſer Arbeit auch nicht unerheblich ſind und nur für 
kleinere Obſtpflanzungen in Frage kommen, ſo zeigen ſich 
die Obſtbäume doch äußerſt dankbar du die Bewäſſerung. 
Die wichtigſten Zeitpunkte einer durchdringenden Bewäſſe⸗ 
bie IN nta. Ha 25 went f de Früchte haſelnuß⸗ 
i ind un ießlich, wenn fie ca, die Hälfte ihr 
Entwicklung erreicht haben. e 


Dieſen wichtigen Ratſchlag gibt die kleine Schrift „Landwirt⸗ 
; 0 Obſt⸗ und Gemüſebau“ (Parey, Berlin, Verse er O. 

auer. Preis 4 z1). Dieſes kleine Werk bringt in kurzen Worten 
das notwendige Wiſſenswerte über Obſt⸗ und Gemüſebau. Zahl: 
reiche Abbildungen veranſchaulichen den Text. 


Dereinskalender. 

Nachſtehende Versammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere Ane 
gaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 184—185 . 
Rogajen 17. 3., Rojewice 18. 3, wien 21. 3., Neutomie 
ſchel 23. 3., Witkowo 27. 3. Haushaltungskurſus in Wollſtein. 


ag Gortſezung von Seite 1860 
err Lauff berührte Portos und Speſenberechnung der Lan 

des Hosen a und Molkereizentrale. $ = 
err Landwehr ſprach über die Bedeutung der W er tbe kin 
digteitjür die jetzige Schuldenhöhe. Darauf erwiderte Dr. Swart, 


auf ankam, überhaupt erſt das Vertrauen der Sparer für die 
Genoſſenſchaften wieder zu gewinnen und ebenſo das Vertrauen 
der Mitglieder für die Einzahlung der Geſchäftsanteile, name 
dem die Inflation Schulden und Forderungen verzehrt hatte, 
Die Kritiker der Wertbeſtändigkeit erinnern jih wohl nicht mehr 
daran, welche Zinsſätze damals den Sparern geboten und von 
den Schuldnern verlangt werden konnten, um Geld⸗ und Kredit⸗ 
weſen überhaupt erſt wieder in Gang zu bringen. Herr Land⸗ 
wehr wolle in der Anwendung der Wertbeſtändigkeit einen be⸗ 
ſonderen Geiſt der „Hochfinanz“ erkennen und meinte, es hätte 
flatt deſſen der Wertunterſchied auf die Gläubiger der Genoſſen⸗ 
chaften, d. h. von den Sparern, irgendwie verteilt werden 
mijjen. Demgegenüber muß daran erinnert werden, daß der Auf⸗ 
bau und die 5 1 goramg unſeres Kreditweſens von jeher darauf 
beruht hat, das Vertrauen der Sparer zu Ras und daß die 
Enttäuſchung dieſes Vertrauens das ſichere Ende im Kreditweſen 
ein würde. Die Wertbeſtändigkeit hat auch ermöglicht, die Zinſen 
chneller und nachhaltiger zu ſenken, da die wertbeſtändigen Sparer 
Ji weit niedrigere Zinſen gefallen ließen als die Einleger in 
andeswährung. Die Kursdifferenz der Jahre 1925/26 hat ſich 
zwar in den 558 8 Betrieben vielfach ſchwer a gemacht, 
weil damals der Städter in Warengeſchäft und Außenſtänden di 
Wertbeſtändigkeit nicht erhalten konnte; aber die Landwirte 
aben damals bei der Senkung der Zlotywährung durch die Sen⸗ 
ung ihrer e bei Düngerwechſeln und dergleichen 
e En o daß bei ihnen eine heute 


n, nt 
9 5 ir 


ner zu 
5 die das oben 

einer kurzen Pauſe ſprach 

Direktor Geisler von der Landw. ee eee über 
te E e ermutigt zu 


Sie. 


1, wenn 5 ge 
alten bleibt. S 


9 kam das 


CA 


bak es im Jahre 1924 nach der e der Währung dar⸗ 
e 


höften, und zwar: Kempen 1, 2 (1, 2), Oſtrowo 1, 1. 


| it, kann Sommer 1 55 
nachgeſät werden. dagegen die Erdflöhe die jungen Pflanz 
vernichtet haben, darf keine nude Oelfrucht folgen. Man w 
dann je nach der Bodenbeſchaffenheit andere Früchte, die — 


zentrale hier im Lande durch mühevolle und opferwillige Arbeit 
erworben haben, kann nicht durch die Vorwürfe kenntnisloſer, 
Iundfremder Organiſationen zerſtört werden. Dies Vertraue 
kam auch darin zun Ausdruck, daß der Unterverbandsdirekte 
$ Warmbier, und fein Stellvertreter, Herr Schmidt, einſtimmig 
Wiedergewählt wurden. S 55 


Bekanntmachungen = a 


Ausweis über die in der Wojewodfchaft Pojet 
herrſchenden Diehjeuchen am 1. Februar 1934. Ha 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verfeuchten Gemeinden, 


die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten . 


Zählen geben die in der Zeit vom 15. 1. bis 1. 2, 1994 neu ver⸗ 
ſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) SEE 
1. Milzbrand: In 3 Kreijen, 3 (3) Gemeinden und 3 (3) Ges 

höften, und zwar: Obornik 1, 1 (1, 1), Wongrowitz 1, 1 (1, 1, 
Wreſchen 1, 1 (1, 1). Ki. Fa 
, 2. Wild⸗ und Ninderſeuche: In 1 Kreife, 1 (1) Gemeinde und 
1 (1) Gehöft, und zwar: Znin 1, 1 G, 1). . 
3. Offene Tuberkuloſe des Rindviehs: In 1 Kreiſe, 1 (1) Ge 
meinde und 1 (1) Gehöft, und zwar: Schroda 1, 1 (1, 1). a 
4. Rüude der Einhuſer und Schafe: In 5 Kreijen, 8 (5) Ge⸗ 
meinden und 9 (6) Gehöften, und zwar: Goſtyn 2, 3 (i, ), 
Jarotſchin 2, 2 (2, 2), Obornik 2, 2, Poſen Stadt 1, 1 (4,3), 
Rawitſch 1, 1 (1, 1). 
5. Tollwut: In 2 Kreiſen, 2 (1) Gemeinden und 3 (2) Ges 
6. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 9 Kreijen, 13 (6) Gemeinden 
und 13 (6) Gehöften, und zwar: Gneſen Kreis 1, 1, Goſtyn 2, 
(1, 1), Jarotſchin 1, 1, Kempen 1, 1, Oſtrowo 2, 2, Pojen Kreis 
1,1 (1, 1), Schroda 2, 2 (2, 2), Wongrowitz 1, 1 (1, 1), Inn 
2, 2 (1. 1). re 3 25 
7. Schweinerotlauf: In 6 Kreiſen, 10 (10) Gemeinden und 


10 (10) Gehöften, und zwar: Bromberg Kreis 1, 1 (1, 1), Goſtyn 
1. 1 (1, 1), Mogilno 1, 1 (1, 1), Poſen Kreis 1, 1 (1, 1), Schroda : 


2, 2 (2, 2), Samter 4, 4 (4, 4). i 
8. Geflügelcholera und Hühnerpeſt: In 2 Kreijen, 2 (2) Ges 
meinden und E (2) Gehäften, und zwar: Kolmar 1, 1 (1, 1), 


Znin 1. 1 (1, 1) 


Auf: und Untergangsjeiten v 
; vom 18. bis 24. Mä 
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ſchen, 


Sommerrübjen, Leindotter oder Mo 


Raps — ebenfalls früh geerntet werden, fo z B. | 
ünfutter oder Frübtartofſeln. Rare 


dieſe Krankheit in Ställen mit Zugluft, kalten Fußböden ober 
innerer Feuchtigkeit vor. Auch bei Verwendung von ſchimmeligem 
oder muffigem Stroh oder bei PEP zu hoher Eiweiß. 

mengen kann dieſe Krankheit auftreten. Sollten die erwähnten 
Arſachen nicht in Frage kommen, jo kann es ſich pug noch um die 

übertragbare Ferkelgrippe handeln, die beſonders bei ungünftigem 
Wetter ſeuchenartig auftreten kann und vorwiegend jüngere 
Tiere befällt. 


f Fachliteratur 3 


Die Vorſchriften des Sozialverſicherungsgeſetzes, E 
die Landwirtſchaft und verwandte Berufe betreffend. 8 
Von Ing. Jerzy Radomyffi. 5 


Die am Schluß der Sonderbeilage zu Nr. 6 des „Zentral⸗ 
wochenblattes“ vom 9. 2. 1934 „Die Sozialverſicherung der Land⸗ 
arbeiter“ angekündigte Broſchüre „Przepiſy uſtawy o ubezpie⸗ 
czeniu ſpoleczuem (ſcalenizowej), dotyczace rolnictwa i zawodow 
pokrewnych“ („Die Vorſchriften des Sozialverſicherungsgeſetzes, die 
5 Nana und verwandte Berufe betreffend“) von Ing. Jerzy 
Radomyſti it ſoeben im Druck erſchienen. Der Preis beträgt 
4, — Zloty. Mitglieder der W. L. G. können die Broſchüre für 
den Preis von 3,50 zi beziehen. Beſtellungen find an die Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle der W. L. G. zu richten. = 


Herr Ing. Radomyſti hat bei der Neuordnung des polniſchen 
Sozialverſicherungsweſens an führender Stelle mitgearbeitet und 
iſt einer der beſten Sachkenner auf dieſem Gebiete. Die ſoeben 
erſchienene Broſchüre enthält eine vorzügliche Zuſammenſtellung 
aller Vorſchriften des neuen Sozialverſicherungsgeſetzes, jowie der 
hierzu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, ſoweit die genann⸗ 


7 


Sommerſaat oder Winterſaat? 
Sommerſaat und Winterſaat der gleichen Pflanzenart unter⸗ 
(Heiden HH in ihren Ergebniſſen inſofern, als Sommerſaat gez 

pete Ernten an Körnern und Stroh oder Kraut bringt. Wohl 
aber find Stroh und Kraut von Sommerjaat weicher, werden 
daher von den Tieren lieber gefreſſen und beſſer verdaut. Des⸗ 
halb können ſie auch als 1 angeſehen werden. Der Ge⸗ 
fährdung durch Baa find die Sommerjaaten. mehr aus⸗ 


ISTF e 


geſetzt, weil jte zur Zeit der chlimmſten Schädigungen durch die 
AG ven und ausgebildeten Inſekten noch jung und weich find 
und die Schädlinge ſolche Pflanzen den bereits härteren Winter- 
naten vorziehen. Sommerſaaten leiden mehr unter Dürre als 
ic Winterjanten, da letztere bereits ſtärker bewurzelt pa ‚Die 
Reife der Sommerſaaten tritt ſpäter ein als bei den gleichartigen 
Winterſaaten. 


se | Gragekaſten und Meinungsaustaufch | 


Frage: Zungenhängen beim Pferde. Mein 8 Jahre altes 
Pferd hat ſich angewöhnt, die Junge heraushingen zu laſſen. J 
bitte daher um Mitteilung, ob es ein Mittel gegen dieje hä 
liche Angewohnheit gibt. Habe dem Pferde eine Trenje mit einer 

Blechzunge gegeben, und auch das hilft nicht. G. K. 
Antwort: Das Zungenſchleppen, Streichen bzw. Schlagen it 
eine e die nicht ſo leicht abzugewöhnen iſt. Man muß 
darauf achten, daß die Trenſe tadellos ſitzt und der verſtellbare 
Riemen jo angeſchnallt wird, daß die Waſſertrenſe genau in die 
Mundwinkeln einmündet. jedoch jo, daß fie auch nicht zu ſtramm 
ſitzt und keinen läſtigen Druck ausübt. Junge Pferde dürfen nicht 
in der Nähe eines Zungenſchleppers ſtehen, von dem ſie ſich 
hüllt Untugend durch Nachahmen ſehr leicht angewöhnen. ft 
hilft ein Spiegel⸗, Doppel⸗ oder Bogengebiß. Verſuchen könnte 
man auch mit einer gutſitzenden Kandare und leicht angezogenen 
Kinnkette. Zungenſtrecker werden in Deutſchland hergeſtellt, doch 
bezweifeln wir, daß man ſie hier wird kaufen können. 
Frage: Scheuern der Ferkel. Meine Ferkel entwickelten ſich 
in den erſten 4 Wochen gut, magerten dann aber ab und ſcheuer⸗ 
ten ko an den Krippen und Pfählen. Die Haut wird bräunlich 
und ſchorfig. Worauf iſt das zurückzuführen? — 
Antwort: Ein allgemeiner Juckreiz entſteht durch Verwen⸗ 
dung verdorbener Futtermittel. In aide BANGA kann er 
auch durch einen Paraſit, die Räudemilbe, hervorgerufen werden.“ 
Dieſe Paraſiten können, wenn nicht geeignete Maßnahmen er⸗ 
griffen werden, zum Tode der Tiere führen. Wegen der Ueber⸗ 
kragbarkeit dieſer Krankheit mijjen alle räudekranken Tiere 


Die Anſchaffung der Broſchüre kann daher jedem Landwirt, 
der Polniſch verſteht, dringend empfohlen werden. : 


Welage, Volkswirſchaftliche Abteilung. 


— ik] 


aus dem Stalle entfernt und einer Behandlung mit Perubalſam Geldmarkt. 
oder Waſchungen mit Kreolin unterworfen werden. Aucfe an der Poſener Börje vom 13. März 1934 
Frage: Rauſchen der Schweine. Meine Sau will, krotzdem a = = i 5 
ſie ſich in tormalem Zuſtande befindet, nicht rauſchen. Was kann ee 78.— ee an 3.9 
8 3 KYA 
. en „ der Bol. Landſch . Golddollarpfandbriefe 
Antwort: Eine Brunſtſchwäche wird oft von weiblichen Tiez f 42.50 42.00 42.25% 1 Dollar zu 8.90 zi 
ren beſonders nach Stallwechſel beobachtet. Wenig Bewegung 41,9, (früh. 6% Ztotypfandbr. früher 8% ano. 43.50% 
und gate Futterzuſtand wirken ebenfalls ungünſtig auf die der 900 Landſch ... 45.—% 4% Dollarprämienanl. 7 
Brunſt. Es wird ſich daher empfehlen, die Sauen nicht zu ſtark 41.0, Dollarpfandbr. der J Ser. Ill (Sick. zu 5 $) 59.25 at 
zu füttern und für Bewegung zu jorgen. Sollten dieje Maß] Po Landſchaft Serie K 4% Präm.⸗Jubeſt.⸗Anl. 
nahmen keinen Erfolg haben, ſo käme nur noch eine Impfung v. 1933 1 S zu 5,315 zt "1 (Stück zu zi 100.—) 107.50 
as iel er a Stollmik. Se ne: (früher 8% alte Dollar- 5 Staatl, Konv.⸗Anleihe 59.259 
Frage: eſendüngung m allmiſt. Iſt es beſſer, im € = 3 b 
Winker oder erſt während der Wachtstumszeit mit Stallmiſt zu Aueſe an der Warſchauer Börſe vom 13. März 1934 
düngen? 5 L. T. 50 ſtaatl. . 5 l 99 0 Sa E res zł 1710 
Antwort: Die Winterdüngung der Wieſen bringen gewöhn⸗ é a 800--99.00 / w. Franken =,, zt 
lich einen weſentlichen g Ga Man s 100 franz. Frank. ~.. 21 34.941100 holl, Guld. = ~., zt 357 


ne i iingt daher 
sti pening. mit einem gut verrotteten Stallmiſt wahrend der 
Wachstumszeit, alſo wenn das Grünland zu ergrünen beginnt 
bis Auguſt. . Suan 
Frage: Phosphorſäurebedarf der Pflanzen. Welche Pflan⸗ 
zen kommen mit verhältnismäßig wenig Phosphorſäure aus? 


1: Doll =, z1 5.31 [100 iſchech. Kronen zt 92,04 
Diskontſatz der Bank Bolfli 5% ; 
- Burje an der Danziger Börje vom 13. März 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 156406 Sioi = Danziger 
1 Pfd. Stig. Dang Guld. 15.64] Gulden 5788 


Autwort: Luzerne, Erbſen, weißer Senf und Paa bez | Kurſe an der Berliner Börje vom 13. März 1934 
fiken ein großes Aufichfiegungsvermögen für ſchwer lösliche | 100 pol. Guld. = deutſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Boden⸗Phosphorſäure, jo daß wir bei dieſen Pflanzen mit weniu⸗⸗ Marth . 169.— | nebit Aus loſüngsr für 
ger Phosphorſäuredünger auskommen. EEE ana 100 ſchw. Franken = NG 100 RM. 1—00 000 
Frage: Grundwaſſerſtand und Wieſenertrag. Vertragen gute | deulſche Mark........ 81.02 | = deulſche Mark ...,. 481.25 
Wieſengräſer einen höheren Grundwaſſerſtand oder darf er au | engl. Pfund = diſch. Anleiheablöſungsſchuld 
auf dieſen Nutzflächen nicht zu hoch ſein? D. N. Mark m 12.795] ohne Ausloſüngsr. für 
een: guae guten dee ae ſind e NS Stoty a zu AE A i ‚ Mh Na 
ringen höhere Erträge, wenn der Grundwaſſerſtand tiefer lie vr e 9189 Dresdner Bank se es SCHE, 
Wurd B. der Grundwaſferſtand von 20 al 121 70 em geſentt, Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 6% 


fo ſtieg ber Futterertrag um mehr als 50%. Amtliche Durchſchnitts turſe an der Warſchauer Börie 


Frage: Pocken bei Ferkel. Meine Ferkel haben einen Pocken⸗ ür Dollar r Schweizer Franken 
à Na u huſten jhon längere Zeil. Wie kann ich dem vor⸗ (7. 3) 5308 (10, a 5.315 (7 9 17150 8 105 3.) 171, 


8 . ab (8, 3 5.31 Mg 3.) 5.3125 | (8. 3.)-171.45 63 3.) 171,50 
Antwort: Es dürfte ſich wohl um den ſogenannten Nuß der [G. 3 13. 30 5.31 [. 3.5 171.48 (3. 3.) 171.50 
Ferkel handeln, der oft in Schweineſtällen anzutreffen dit. die Ztofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börf 
unter chroniſcher Schweinepeſt zu leiden haben. Ferner kommt 7.—10. 8. 5.30. 12. u. 18. 3. 5,80. z EG 


Fo 
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Geſchäftiche Mitteilungen der Landw. Bentralgenoflenjcaft. 
Es Poznaß, Wjazdowa, vom 14. März 1934. 


Maſchinen: Der Beginn der Frühfjahrsbeſtellung hat eine 
BALELENG des eigentlichen Masch menge es P ge⸗ 
bracht; dieſelbe iR auch bei den gedrückten Preiſen für landwirt⸗ 

aftliche Erzeugniſſe nicht zu erwarten Vereinzelt wurden zwar 

flüge, Kultivatoren und Eggen, auch Drillmaſchinen in den 
letzten Wochen gaout jedoch find die Mengen jo gering, daß 
man von einem eigentlichen Geſchäft nicht ſprechen kann. Dagegen 
werden Erſatzteile reichlicher gekauft. Der Abgang in Scharen 
und S een vollzog ſich n normalen Bahnen; auffallend 
war die ſtarke Nachfrage nach Kultivatorzinken und Scharen. 

Die Anwendung des Kultivators wird immer meg bevor⸗ 
zugt, beſonders die Halbſtarren Zinken mit Gänſefüßen haben ſich 
gut bewährt und werden in immer ſtärkerem Maße angewendet. 

Auch die bekannten hölzernen Hedericheggen, die wir in den 
letzten Jahren in profs nzahl verkauft haben, werden auf 
Grund der guten Erfahrungen, die damit allgemein gemacht wor⸗ 
den ſind, in dieſem Jahre verlangt. Wir empfehlen die Anfer⸗ 
tigung im eigenen Betriebe des Landwirtes und liefern zu dieſem 
Zwecke ein Originalfeld und die aus beſtem e 

eſchmiedeten Zinken zu billigen Preiſen. Mit näheren ngaben 
pilviiber ſtehen wir auf Wunſch gern zu Dienſten. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auf den Unkrautſtriegel 
Original „Sack“ hinweijen, der in den letzten Jahren in Deutſch⸗ 
land eine große Verbreitung gefunden hat und von dem von uns 
auch ſchon mehrere Stücke baa Polen geliefert worden find. In 
der Fachliteratur wird dieſes Gerät durchaus günſtig beurteilt. 
Der Ankrautſtriegel iſt eine neuartige Saategge mit einer großen 
Jahl ſchlanker, gelenkig verbundener Zinken. Die einzelnen Zin⸗ 
en ſind vollkommen beweglich aneinander gehängt und bilden 

ein panzerhemdartiges Geflecht. Sie beſtehen aus ſehr hoch⸗ 
wertigem Stahl und find ausgeſpitzt. Eine ſcharfſe Kante liegt 
in der Fahrtrichtung. Mit i e ſowie Proſpekten über Lei⸗ 
Hung ufw, dieſes neuen Gerätes ſtehen wir auf Wunſch gern zu 
Dienſten. ; i ö 

Zement. Im Anſchluß an unſeren Bericht von der Vorwoche 
können wir mitteilen, daß ee eine weitere, wenn auch 
nur kleine Preisermäßigung eingetreten ift. Der heutige Pari- 
tätspreis für Zement beträgt ca. 2,80 z! für die 100 kg Fracht⸗ 
parität Lazy. i 

Hiulſenfrüchte: Für Folgererbſen zeigt man noch immer wenig 
ntereſſe. Viktorigerbſen find dagegen ſehr gefragt. Es ſtellt 
ſich jedoch heraus, daß nur noch ſehr kleine nn vorhanden 
find. Das Angebot iſt gleich Null. Die Nachfrage nach Gerb- 
lupinen ijt wieder etwas ruhiger geworden, da der Bedarf für 
AInduſtriezwecke gedeckt Jb dt bo in Diek noch wenig : 


eſteht. Blaulupinen find fe r i 
fuhren zu verzeichnen find. Serradella ijt nach wie vor 155 ich 
vorhanden und kommen Abſchlüſſe nur vereinzelt zuſtande. Widen 
und Peluſchken find zur Saat gefragk. 

Oelſaaten: Die Beſtände in Raps ſcheinen vollkommen ge- 
räumt zu ſein. Es kommt nichts auf den Markt. Für Leinfaat 
iſt ſtarkes Intereſſe vorhanden, ohne daß die Nachfrage befriedigt 
werden kann. Die Preiſe haben daher weiterhin eine Steigerung 
erfahren. Die Tendenz für Gelbſenf in guter Qualität iſt freund⸗ 
lich. Blaumohn, der in letzter Zeit kaum zu plazieren war, findet 
wieder mehr Beachtung. Die Produzenten haben jedoch ihre For⸗ 
derungen herabſetzen müſſen. 


Klee⸗ und Grasjaaten, Ach die b Sanat ierin ift 
voll im Gange. Die Landwirtſchaft, die bisher mit Beſtellungen 
noch, ſehr zurückhaltend war, deckt infolge der heranrückenden 
Saatzeit ihren Bedarf ein. Einzelne Artikel, wie Luzerne, Wund⸗ 
Mee, Futterrübenſamen beginnen bereits knapp zu werden. SHENG: 


Düngemittel: Die Zjednoczone Fabryli Zwigztow Azotowych 
w Chorzowie i Moscicach in Chorzow ſchreiben uns mit dem 
Datum vom 12. März 1934 wörtlich wie folgt: 5 


„Durch den Vorzug, welches unſer Wapnamon in den land⸗ 

wirtſchaftlichen Kreiſen genießt, haben wir unſeren ganzen Vor⸗ 

kat, fogar die bis 25. des laufenden Monats vorgefehene Pro⸗ 
71 duktion verkauft. : 

6 Aus diefem Grunde erlauben wir uns Ihnen mitzuteilen, 

a daß wir Ihre weiteren geschätzten Aufträge für dieſes Dünge⸗ 

j mittel erſt in den letzten Tagen des Monats März bzw. Anfang 

April zur Ausführung bringen können. Es ſteht noch nicht fekt, 

wie iich der weitere Verkauf dieſes Düngemittels geſtalten wird 

und, um mit den Abſendungen nicht in Verzug zu geraten, bitten 

wit Sie höflichſt, vor endgültiger Annahme weiterer Beſtellungen 

ch mit uns in Verbindung zu ſetzen, ob und wann die neue Be⸗ 


ellung ausgeführt werden könnte.“ 


Marktbericht der Molkerei⸗Fentrale vom 14. März 1954. 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
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t recht gu 
tiert wid. 


t und auch wohl die Tatſache, daß wieder etwas expor⸗ 
trägt zur e bei. Die Belebung iſt allerdings 
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191 


tereſſe 


C ruhig. Geſamttendenz: ruhig: > 
„da in dieſem Artikel keine Zu] r 2 nel pi BRE big 


Roggenkleie 183,5, Weizenkleie 107,5, Blaulupinen 45, Gelblupinen 


liter 35, Eier wurden ebenfalls reichlich angeboten zum Preij 


chen Salat 30, Schnittlauch 5, Spinat 30—35, Rotkohl 20, 


e wieder ein wenig beſſer geworden. Die Nachfrage 


erſt in den letzten Tagen eingetreten. Ende voriger Woche war 5 
der Markt noch recht flau. Es iſt anzunehmen, daß wir dieſe 
Preiſe behalten werden. i 


Es wurden in der Zeit vom 7.—13. 3. folgende Preiſe ges = 
zahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,80, en gros 1,50 zi. Die übrigen 
Märkte brachten anfangs 1,50, ſpäter 1,60 2]. . 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 14. März 1934. 


Für 100 kg in z! fr. Station Poznan x 
Klee, rot 17000-20000 


Transaktionspreiſe: Klee, weiß . . . .60.00— 100.00 
Roggen 975 to e.. 14.75 Klee, ſchwediſch 90.00—120.00 
30 to e., 14.70 Klee, gelb, ohne 
60 to s.e 14.68 ½ ale 90.001100 
75 to ... 14.65 [Klee, gelb in ; 
$ ; alen .... 30.00—35.09 
Richtpreiſe: Wundklee . 90.00 —110.00 
Weizen . 17,75—18.00 | Timothyklee .. 25.00-30.00 ° 
Roggen .. .. 14.50 — 14.75 Naygrass 44.00 50.00 
Geste, 695-705 8/1 14.75— 15.25 Inkarnatklee . 80.00-100.00 
Gerſte, 675-685 8/1 14.25 14.75 Sri 33.00 — 35.0000 
Braugerſte 15.25—16.25 | Weizen⸗ und Rog⸗ 1 
Hafer 11.501175 genſtroh, lofe . 1.0015 
Saathafer . 11.75—12.25 | Roggen- und Weir 
Roggenmehl 65% 19.50 — 20.50 zenſtroh, gepreßt 1.40.70 
Weſſenmehl5 / 26.25— 28.50 afer⸗ u, Gerſten⸗ N 
Weizenkleie ...  10.15--11 25 jtroß,. loſfe 1, 
Weizentleie(grob) 1150 — 12.00 Hafer: u. Gerſten⸗ 
Roggentleie ... 9.50 — 19.25 ſtroh, gepreßt . 140-170 
Winterraps. . .. 4650-4750 Heu, loſe 4.004.410 
Sommerwide, .. 13.50 14.50 Heu, gepreßt 4.60500 
Peluſchken .. . 14.50—15.50 f: Be lofe ... 500—540 
Felderbſen .. 17.00-19.00 | Netzeheu, gepreßt.  5.60—6.00 
Viktoriaerbſen .. 22.00-27.00 | Kartoffelflocken 14.00--15,00 
Folgererbſen . 20.00-21.00 [ Blauer Mohn . 42.00—48.00 
Speſſekartoffeln . 3.75— 4.25 | Leinkuchenn . . 19.00--19.50 
Zeiniamen .... ı 63:00--56.00 | Rapskuchen . 14.50--15,00 
Geradella..... 13.00--14.00 | Sonnenblumen⸗ 
Blaulupinen  7.50— 8.25 kuchen 14.00 15.00 
Gelblupinen 9.75—10.75 J Sojaſchroet 19.50 20.00 


Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Gerften 
schwach; für Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 1770, Wei⸗ 
zen 662, Gerſte 45, Hafer 225,5, Roggenmehl 189, Weizenmehl 37,5, 


15, Bittoriaerbjen 65, Raygras 10, Rotklee 18,8, Serradella 2,5, 
Leinſamen 16, Sämereien 34,3, Speiſekartoffeln 120, Kartoffel⸗ 
plempe 900, Kartoffelmehl 30 k. papa ae 


poſener Wochenmarktbericht vom 14. märz 1084. 


Man zahlte für ein Pfund Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50, 
Weißkäſe 30—35, für das Liter Milch 21, Sahne das Viertel 


von 1,00 pro Mandel. — Der Gemüſemarkt lieferte Rhabarber 
zum Preiſe von 50 pro Bund, Radieschen koſteten 30, ein Köp 


ſingkohl 20, Weißkohl 20, Sellerie 10--15, Erbſen, Bohnen je 25 
bis 35, Mohrrüben 10, Wruken, rote Rüben ebenfalls 10, Zwie⸗ 
beln 10, Schwarzwurzeln 40, Kartoffeln 3-4 Groſchen. — Aepfel 
wurden reichlich angeboten. Man zahlte für das Pfund 20 b Hi 
für Backobſt 90, Backpflaumen 1--1,40, Musbeeren 30—40, Kürbis 
20-25, Pflaumenmus 904,00, eine Apfelſine koſtete 40-80 
Mandarinen 45—60, Zitronen 6 Stück zu 50 Groſchen, Banane 
wurden in größerer Zahl angeboten, ſie koſteten 30 bis 60 
ſchen. — Der Gefligel- ebenſo der Fiſchmarkt waren mäßig bi 
ſchickt. Für Hühner zahlte man 3,50—4,50, Enten 2 bis 5, Per 
hühner 2,50—4, Gänſe 6—8, Puten 6—7, Tauben das Paar 100. 
— Die Nachfrage auf dem Fiſchmarkt war gering. Man zahlte 
für Hechte das Pfund 1,20 — 1,30, Schleie 1,30, Karpfen ebenfalls 
1,30, Weißfiſche 60, grüne Fiſche 3 Pfund 1 Zloty; Karauſchen 
80--1,00, Barſche 80--1,00: Räucherfiſche von 25—35 Groschen. — 
Fleiſchmarkt: Schweinefleiſch 60—75, Kalbfleiſch 6090, 
fleiſch 50—80, Hammelfleiſch 60—80, roher Speck 70--75, Sch 
11,20, Räucherſpeck 1, Kalbsleber 1,00, Schweineleber 
hacktes Rind- und Schweinefleiſch 75 Groſchen das Pfund. 
REN ATA 
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| perſönliches | 


Alexander von Stiegler t. 

Am 24. Februar iſt der Rittergutsbeſitzer Alexander von 
Stiegler ⸗Sobotka fern von der Heimat in Davos, wo er 
Heilung ſuchte, nach langem ſchweren Leiden geſtorben. Sein 
Schickſal berührt uns beſonders ſchmerzlich, da er in der Blüte 
ſeiner Mannesfahre ſtand und auf ihn noch ein reiches Feld der 
Tätigkeit wartete. 

Als Kind einer hier ſchon lange angeſeſſenen Familie wurde 
er im Jahre 1896 auf der Herrſchaft Sobotka geboren. Er war 
der älteſte Sohn des königlichen Kammerherrn und Maforats⸗ 
beſitzers von Stiegler. Sein Vater, der bereits als Landwirt 
einen bekannten Namen hatte, legte im Jahre 1891 den Grund⸗ 
ſtock zur nachmaligen, unter ſeinem Sohne zu beſonderer Blüte 
gelangten Saatzuchtwirtſchaft. Wie der Vater, ſo zeigte auch er 
große Liebe zur Landwirtſchaft und Pflanzenzüchtung. 

Den Weltkrieg machte Herr von Stiegler als Brandenburger 
Küraſſier mit. Nach der Rückkehr widmete er ſich feinem eigent⸗ 
lichen Berufe als Landwirt und baute das Werk ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters weiter aus, 
Nach Abtrennung unſeres Gebietes vom Reich gewann die 
Saatzuchtwirtſchaft Sobotka eine beſondere Bedeutung. Sind doch 
einige ſeiner Zuchten, die am meiſten gebauten Sorten Weſt⸗ 
Polens, wie z. B. der Winterweizen 22. Auch die anderen Wei⸗ 
zenſorten und Kartoffelzüchtungen fanden weite Verbreitung und 
Anerkennung. Durch ſtändige Verbeſſerung der vorhandenen 
Sorten, wie auch durch intenſive Arbeit an ſeinen Neuzüchtungen 
brachte der Verſtorbene ſeine Saatzuchtwirtſchaft zu einer Höhe, 
die auch für die Zukunft einen bleibenden Wert haben wird. 

Durch ſeine liebenswürdige, gewandte Art und ſein großes 
theoretiſches Wiſſen verſtand Herr von Stiegler es auch ſtets, in 
guter Fühlungnahme und Einvernehmen mit den Behörden zu 
arbeiten. ` 3 
` Ein beſonderes Zeichen des Vertrauens, das er unter ſeinen 
3 Berufsgenoſſen hatte, war es, daß eine große Anzahl von jungen 
Scham,] Led, fund At | Landwirten aus dem Poſenſchen und Pommerellen ihre praktiſche 
Eiweiß ES Ausbildung auf feinem Beſitz erhielten. Viele von ihnen, die 
to [ments nun ſchon auf ihren eigenen Gütern die dort geſammelten Ere 
fahrungen verwerten, denken gewiß noch gern an jene Lehrzeit 
zurück und an ihren damaligen Chef, der ſo manchem von ihnen 


Schlacht: und Dicbhof Posten 
Su; Poſen, 13. März 1934. ; 
Auftrieb: 700 Rinder, 2150 Schweine, 790 Kälber, 141 
Schafe, zuſammen 3781. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64-88, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—60, ältere 
4450, mäßig genährte 40-42, — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 

gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 42—48, 
mäßig genährte 38—42, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
6066, Maſtkühe 48--56, gut genährte 35-40, mäßig genährte 
286.80. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64--66, Maſt⸗ 
färſen 54—60, gut genährte 48--50, mäßig genährte 40—42. — 
FJungvieh: gut genährtes 4042, mäßig genährtes 36—38, — 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 64-70, Maſtkälber 56—62, 
gut genährte 48--54, mäßig genährte 40—46. 

8 Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 6066, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
bis 56. a 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
78-80, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 74—76, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 70—72, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 64—68, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
66—76. = Marktverlauf: fehr ruhig. 


ka I Futterwert⸗Cabelle. 
[Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewühr.) 
für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
5 entſprechend, SS 


Gehalt an Breis in Ztoty für 1 kg 


Verd. 
Eiweiß 


die Liebe des Verſtorbenen als Wald⸗ und Jagdheger. 8 
Herrn von Stieglers Arbeitskraft erſtreckte ſich nicht nur auf 
die Bewirtſchaftung ſeiner Güter. Er bekleidete auch eine Reihe 
Ehren⸗Aemter. Er war langjähriges Mitglied des Aufſichts⸗ 
rats der Poſener Saatbaugeſellſchaft, der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft, ſtellvertretender Vorſitzender der Kreisgruppe der 
40 W. L. G. Pleſchen, langjähriges Mitglied der Saatgutſektion der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer u. a. m. An allen dieſen 
Aſchälte Samen 50% ' 3 I Stellen hat der Verſtorbene mit Nat und Tat nutzbringend g 
Koloskuchen“) 272% x ; ) wirkt und pflichtgetreu bis zu feiner ſchweren Erkrankung die 
Palmkernkuchen, nicht SE übernommenen Aemter ausgefüllt. : i a 
ONCE PRESA - Geinen Angeftellten und Arbeitern war er ein treujorgender 
ojabohnenihrot, extra⸗ ; l Vorgeſetzter. Mit beſonderer Liebe hing fein Herz an den 
hiert, 40% ,ũ mœ᷑ũ ñ Kindern. > SA na 
tf teren Noch in der Zeit feiner ſchweren Krankheit bejhäftigten ih 
40% Erdn.⸗Mehlö5 o ; ; AA: ENDOS und feine Gedanken wanderten jtändig na 
„30' ink.⸗ „ 38/420 Noni a x 
ERATA a 240% | Von beſonderer Tragik ift es, daß dieſer Mann der Scho 
der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
och bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. N 
. Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. | tum und u f f 
oznan, den 14. März 19344 --Spöld2. 2 Her. odp. le um l den nee APNE YEY Se 


J- Kullurtechniſces Büro | 55 TEE 
Gee en, Bruleier | Alle Anzeigen 
E | e en 


09 | 017 ! 2 
Ba 108 | 083 ein Freund geworden war. 
iti 0,24 Viele Vereine, kleine und große Exkurſionen aus Polen un 
Gerſtentleie 11 6,7 0,24 Deutſchland fanden fih häufiger zur Beſichtigung in Sobotka ein. 
Hafer mittel 7.2 0,19 Die Saatzucht, hohe Kultur und intenſive Bewirtſchaftung gaben 
Gerſte, mittel 6,1 f 0,20 dieſen Beſuchern mancherlei Anregung. Außerdem wurde ihr 
255 jak maa sen. = pi Auge durch den herrihaftlihen Beſitz mit feinem ſchönen Park 
i BEER 6 0.15 und den herrlichen Wald erfreut. Letzterer genoß insbeſonde 
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unterſuchung, Projektaufnahmen, | 
Guts und A daai beftbewährten Zuchttieren laufend ab i 
„achten u. Waßerrechfssachen. (167 R. Miller. Ewöwet. odb. (1651 Zentralwomenb! 
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Am 7. Mürz verſtarb der langjährige Borfigende unjerer | 
Ortsgruppe Wulf 


Herr Joſef Stolpe aus Sulejewo. 


Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied am 5. März 1984 
unſer langjähriges Aufſichtsrakmitglied 


Herr Gutsbeſitzer 


Joſef Stolpe 


Sulejewo. 


ga Der Verſtorbene war Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaft, E 
welcher er jederzeit mit Rat und Tat zur Seite ſtand. 
Wir werden Pana ſtels in Dankbarkeit gedenken. 


Landw. Ein: u. Verkaufsgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odpow. 156 


zu Smigiel. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen pflicht⸗ 
treuen, fleißigen und erfahrenen Berufsgenoſſen. Als Menſch, 
wie als Landwirt muſtergültig, war er unſerem Verein eine 
große Stütze. Sein Andenken werden wir darum in Ehren 
halten. Im Namen der Kreisgruppe Koften. 

(—) von Hoffmannswaldau, (161 


Die 61. Judjivichuerjteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarz⸗bunten 
Niederungsrindes Großpolens 
findet am 


Mittwoch, d. 28. März 1934, in Poznan 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle d. Schwerinduſtrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver⸗ 
ſteigerung um 11 Uhr. ; 
Zur Verfteigerung gelangen ca. 40 Bullen aus erſtklaſſigen 
Herden. ; 
cp Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 
geſellſchaſt, ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Aüktjons⸗ 
plake. (270 
Wielkopoiskle Towarzystwo Hodowców 
Eydla nizinnego czarno-bialego 
Poznań, ul. Mickiewieza 33. 


SUPERPHOSPHAT 


== vergrößert, vor der Aussaat 200—400 kg _ 
L == pro ha ausgestreut, die Erntemenge und er, 
EE hoht den Zuckergehalt der Rüben. - 


Am 12. März 1934 verſchied nach langem, Na 
ſchwerem Leiden unfer Vorſtandsmitglied feit 
25 Jahren, 


Herr Heinrich Eickmayer 


Er war uns ſtets ein treuer Mitarbeiter. 
Wir ehren ſein Andenken übers Grab hinaus. 


Der Vorſtand und Auffichtsrat | 
Spar⸗ und Darlehnstafienverein Lopienno. ka 


Mi 


SUPERPH 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


6 


ist durch alle Genossenschaften und Düngemittelhängler zu beziehen. 


"An Frühjahrssaaten haben wir Sa nee und 
$ stehen mit bemustertem Angebot zu Diensten von: 
E Original Mahndorfer blausamigen Viktoria-Schliessmohn 

anerkannt von der W. I. R., mit der enormen 
Keimenergie von 98—100% (Handelsübliche 
Garantie für Mohn 80%). 

Der Keimenergie entsprechender Saatbedarf 
von 3 kg/ ha bringt Einsaatkosten auf das bei 
keiner anderen Fruchfart erreichbare Minimum 
von 1.65 złoty- pro Morgen. 

I. Absaat Heine's Kolben Sommerweizen 

15 verbreiteste Sommerweizensorte, für Früh- und 
Spätsaat gleich gut geeignet. 
.„ \bsaat Jeine's Kannagerste 
beste Qualitäts-Braugerste für alle Gerstenböden, 
s Absaat Svalöfs Goldgerste 
S anspruchslose Cualitätssorte, 
Mahndorfer Viktoriaerbsen au: ver ka uit 


DOMINIUM LIPIE 


Post und Bahn Gniewkowo. 
$ Aufträge nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschait, Poznan, Zwierzyniecka 131. 
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meiner altbekannten Skammzuchtk gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. X 


Modrow-Modrowo 


aa Homorge: 154 


Pilug's Gelbhafer © 
Hochertragreich, anspruchslos, feinspelzig. 
'Pilug's Baltersbacher Felderbse 
ž Frohwiichsig, anspruchslos, wenig empfindlich gegen 
Bodensäurel Hervorragende Vorfrucht- und gesuchte 
% Exporterbse. — Anstatt Peluschken bauen! 
Pflug’s blaue Lupine „Allerfrüheste“ 
S Ausgezeichnet durch früheste gleichmässige Reife und 
Höckisterträge. 
Preise über Posener bzw. Bromberger Höchstnotiz: 
- Qriginalsaat 50%, I. Absaat 35%, Hafer 30%. 
“Mindestgrundpreise für: Hafer 15, Erbsen 18, Lupinen -9 21 
r 190 kg. Zuschlag für handverlesene Erbsen 4 21 p. 100 kg. 
Ha erhalten Rabatt! (123 


Germann, Tucholka, 235004, pow Tachota. 


— $ 


Dy Ja 


` członka 


DISTOL 


1 DISTOL 1 DISTOL Schafkapsel kostet 


13 1 DISTOL Rinderkapsel 


ist wieder BILLIGER 


u sicher die egelkranken Rinder. 
Schafe und 


geworden! 


Ziegen 
jetzt nur 0,90 zł}, 
kostet jetzt nur 1.25 „ 


Auf jeder echten Kapsel das Wort „DISTOL* lesbar, 
Zu haben in jeder Apotheke, 


Generalvertretung: 


166) 


Obwieszczenie. 


4. R. Sp. 17. 

W rejestrze Spółdzielni 
Sądu Grodzkiego w Szamotu- 
łach wpisano pod liczbą 17 
przy Firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielni z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością Małe Sokolniki, co na- 
stepuje: 

W miejsce ustępującego 
zarządu Fryderyka 
Kumbeina został wybrany 
cztonkiem zarządu uchwałą 
Rady Nadzorczej z dnia 
15. lipca 1933 roku, Gustaw 
Fest z Małych Sokolnik. 

Przy oświadczeniach woli 
spółdzielni -konieczne jest 
i wystarczy, jeżeli skreślenie 
firmy nastepuje przez dwóch 
członków zarzadu. 


Szamotuły, 5. marca 1934 r. 
Sad Grodzki, 


[1551 


„WETERYNARJA” 
Kraköw. Batorego 23, 


Oberſchl. Kohlen 


Brikells, Koksu. trockenes Brenn⸗ a 


holz v 1932/33, Siloben, Knüppel 
und zerkleinert, gebe je de r3 145 
ein ab. (44 


E. Schmidtke in Swarzedz. 


Tiſchler⸗Holz, 


alle Sorten 
Stellmacher und Bauholz 
liefert jofort und ſtändig Jeneng 
Poſten. 158 
Holzhandlung 


W. PAETZ, Poznan 
ul, Przemysłowa 28 b. Tel. 74-12. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi W. 10, 
iabriziert alle Sorten 


Drahtgeflehte . 


-Liste frei! (108 


doppeltkonzentriertes Produkt der Staatlichen 


Fabrik „AZOT“ S. A. 


in Jaworzno ist das 


wirksamste u. billigste 
Bespritzungsmittel 


für die Obstbäume im Winter. 
in Sämereigeschäften, 
- delsfirmen und Drogerien. 


Es ist zu haben 


WŁOSKA SPOLKA AKCYINA „POWSZECHNA ASEKURACJA w r TRYJEŚCIE"“ 


Garantiefonds Ende 1932: L, 1.623.182 372 


“Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, ‚Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Fever, ‚Lebens‘, Hufipficht, Ill Einbruchdiebstahl- ‚Transport u. Valoren- Versicherung 


u32 


Kiakunti und l Beratung durch die Filiale 5 mi. Jantaka 1. Tel. 18-08, 
ee Verl aaa Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und di 
Platzvertreter der „Generali?. 


landwirtschaftlichen Han- = 


195 


Gemüse- 
Blumen- 
Feld- 


- TeL 820 


Sämereien 


nur bester Züchtungen bietet an 
Samengroßhandlung 


mm WIEFEL & CO., Bydgoszcz 


ul. Dluga 42 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u, franko. 


Augenklini 


Poznan, Wesota 4, Tel. 1896 
zwifchen Theater u. Theaterbrüdte 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutichler 


SM 


Tagespensionspreis 5, 10, 15 zł 


(80 


ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


Landwirte 


Ihr Vorteil ist os, wenn Sie 
sich Ihre Stoffe für Anzüge und 
Frühjahrsmäntel direkt aus 
~ Bielitz kommen lassen. 


Gutsbesitzer! 


Beste Qualitäten, günstige 
Preise. Sichern Sie sich Ihren 
Anteil am guten Ertrag Bielitzer 
Arbeit. Schreiben Sie nur eine 
Postkarte: „Erwarte Muster ohne 
Kaufpflicht”, Dankschreiben zu- 
friedener Kunden stelle ich jeder- 
zeit gerne zur Verfügung. (141 

Christliche Firma. 


Wiktor Thomke, 
Bielsko-Kamienica, Slask. 


` 


audwirt 

= Sab alt, evgl., Beſitzer einer 

O Morgen großen Mirtichaft, 
PO Heirat mit Landwiris- 
tochter im Alter von 20—25 Jahren. 
Erwünſchles Vermögen 67000 24. 
Gefl. Angebote erbeten unter Nr. 
169 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Für meinen Sohn, Abiturient, 
UN ade beendet, ſuche ich jofort 


Gi 
“is Cleve a 


tem Betriebe. 


E. Grabowski 
Kulice, p. Pelplin, pow. Tczew. 


Offeriere 
; Haupiner ſche 
Al Samen wie 


Schafſcheren, 
Ohrenmarken, 
Schweinezangen, 
Trokare ſowie 
deren Erſatzteile 
(Spiralen, Hanf⸗ 
ſchläuche uſw) 


(159 


Siepariere 
jämtlihe Schermaſchinen, 
Pferde» und Viehſcheren. 
A. POHL 
Erſte Poſener Schleifanſtalt, 
Poznan, ul, Zamkowa 6 
(früh. Schloßſtr.) am alten Markt. 


Lediger 
Molkereifachmann 
30 Jahre alt, Abſolvent der Mol⸗ 
kereiſchule, beider Sprachen in Wort 
und Schrift mächtig, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und hoher Kaution, 
ſucht Stellung als Verwalter, bin 
event. Reflektant als Pächter oder 
Teilhaber. Off. unter Nr. 164 an 
die Geſchäſtsttele dieſes Blattes. 


Preisgekrönte, geſunde, weiße 
Leghorn⸗Zuchtſtämme 


Bruteier 


von roten Rhodeländern, Mdl. ba? 
verkauft E. Heymann, Rogoźno 
(Biltp.) Pozuanska 14. 


~ — 
Hing 


Alle Informationen und Aufklärungen in 
bezug auf die letzte Ermässigung des Super- 
tomasyna erteilen alle landwirtschaftlichen 
er und der Handel. 


2 ka 150 Feldumtersuehnunge, dies im 
Jahre 1933 von den landw. Versuchs- 
stationen durchgeführt wurden, hat 


ertomasyna 


(bei Zucker-, Eutterrühen und Gerste) 


im Vergleich mit anderen Phosphor- 
säuredüngemitteln die erste Stelle 


eingenommen. 


Vieh⸗, Pferde» und 


(168 


Krebsieste w 


Pflanzkariofeln) 


in Original und Absaaten, 
anerkannt 


v. Kamekes Parnassia 

v. Kamekes Hindenburg 

v. Kamekes Beseler 

v. Kamekes Pepo 5 
Richters Jubel pa 
Wekaragis 

PSG Rosafolia 


empfiehlt 


(160 


Posener Saathaugesellschall 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 
Auf Wunsch kostenlos 
genaueste Offerte, 


Lumbang KITAAN ne AA + bay 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 == 


APP 
& Familien-Drucksachen - 
Landw. Formulare 09 


Sämtliche Bücher Eh 
Geschäfts-Drucksachen 2 


Auuunumn 


162 


196 
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Wir empfehlen für die Frühjahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 


Anzugstoffen, Kostümstoffen, 


- Kleiderstoffen, Seidenstoffen. 


Grosse Auswahl in Gardinen, Inletts, Weisswaren jeder Art, Bettdecken, 
zu marktgemäss billigen Preisen. 


Textilwaren-Abteilung. 


Wir empfehlen zu günstigen Preisen: 
Schare, 
Streichbleche, 
Sohlen 


tür Gespann-, Motor - Anhänge- und Dampfpiliige aus besonders hochwertigem Stahl geschmiedet, 


Kultivator-Zinken und Schare 
System „Ventzki“, „Sack“ und „Schwartz“, 


Hack messer und Meisselmesser 
für sämtliche gangbaren Hackmaschinen, möglichst in Originalware, 


I Hederich-Eggen un 


Verlangen Sie Angebote! 


Unkrautstriegel „Sack“, 
ande 


gewährleistet die Ausnutzung der Kunstoimger 
regelt die Bodenreaktion 
lockert den Boden 
erwürmt den Boden 
entseueht den Boden 
regelt die Wasser verhältnisse. 


= Wir fielen: 

a gemahlenen Aetzkalk 90% CaO. 

gemahlenen Kalkstein, kohlens. Kalk 55% CaO 
gemahlene und ungemahlene Kalkasche ca. 60% CaO 
sämtliche Mischkalke £ 


hinsichtlich der Mahlfeinheit nach den None der denken Kalkindustrie hergestellt, aus den 
hochwertigen Kalkbrüchen Wapienno oder Piechein jeder Zeit in unbeschränkten Mengen, 


H Landwirtsch. Zentralg enossenschaft - 
So ALL EL LU Spotdz. 2 Ogr. odp. NN. 
s Poznan, ul. Wjazdowa 5, | 

Telef, Nr. 4291. Telegr-Adr.: en Dienststunden 8—5 Uhr. (6 
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